weſtlichen Provinzen vor, die eine 


Jelegraphiſche Nachrichten g 

Rom, 9. Dezember. Der Corriere d Italia 
verſichert, die beiden im Bosporus mit Beſchlag 
belegten italieniſchen Schiffe wären bereits wieder 
freigegeben worden, 


wenn nicht Layard durch ſeine 
Einmiſchung in dieſe Frage eine Verzögerung her⸗ 
vorgerufen hätte. England — die Verträge in 
ſeiner Weiſe auslegend — habe ſich immer zu dem 
Grundſatze bekannt, daß man das Recht habe, 
Schiffe, welche die Blockade brechen, zu verfolgen, 
auch wenn ſie die Blockadelinie paſſirt haben. 
Layard habe alſo dieſen Anlaß ergriffen, um das 
von England geübte Prinzip zur Geltung zu bringen 
Seine Intervention ſei durchaus nicht ein Akt der 
Feindſeligkeit gegen Italien. Der „Corridre 
d'Italia“ deren ſchließlich, der neu ernannte 
türkiſche Geſandte, Turkhan Bey, welcher geſtern 
in Rom eingetroffen iſt, werde ſich beeilen, den 
Zwiſchenfall beizulegen. — Der „Pungolo“ glaubt, 
Melegari werde die Angelegenheit der mit Beſchlag 
belegten Schiffe dem Schiedsſpruche einer be⸗ 
freundeten Macht unterbreiten. — Der Präſident 
des montenegriniſchen Senates, welcher mit der 

ürſtin von Montenegro in Neapel verweilte, iſt 
ier eingetroffen. 

London, 9. Dezbr. Lord Beaconsfield hat 
London verlaſſen und ſich nach Hughenden begeben. 

Konſtantinopel, 9. Dez. Ein Telegramm 
Derwiſch Paſchas aus Batum vom 7. d. meldet, 
daß die Ruſſen Tchuruk⸗Su angegriffen hätten, 
aber zurückgewieſen worden ſeien. Mukhtar 
Paſcha berichtet aus Erzerum vom 7. d., daß die 
Ruſſen Verſtärkungen erhalten hätten. Der an⸗ 
dauernde Schneefall verhindere weitere Operationen 
und erſchwere die Verbindung zwiſchen Erzerum 
und Trebizonde. 

Newyork, 9. Dez. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus San⸗Antonio hat in Mexico zwi⸗ 
ſchen den nordamerikaniſchen Truppen und den 
Indianern ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei 
welchem zwei Indianer getödtet, 3 verwundet 
wurden. Das Lager der Aidioger wurde zerſtört. 


Abgeorduetenhans. 
Abend⸗Sitzung vom 7. Dezember. 

Beim Etat der directen Steuern bringt Abg. 
Berger eine Beſchwerde über die Kataſterbeamten der 
i Vollmacht in dem 
Fein nicht anerkennen wollen, wenn der Mandatar ein 

rivatgeometer iſt. — Ein Reg.⸗Commiſſar ver⸗ 
Pen Abhilfe, indem er betont, daß von der Central⸗ 
telle aus eine Verfügung darüber nicht erlaſſen ſei. 

Abg. v. Magdziuski beſchwert ſich über die zu 
ſtarke Heranziehung der ländlichen Arbeiter zur Klaſſen⸗ 
ſtener in der Provinz Poſen gegenüber den anderen 
Provinzen; er behauptet, daß dieſelben im Durchſchnitt 
nur 320 . Einkommen haben, aber trotzdem zur erſten 


Stufe veranlagt ſeien. Die Behörden verfahren mit Sch 


großer Willkür und Härte. 5 ! 

Abg. Rickert bemerkt, daß dieſe Klagen in der 
Budgetcommiſſion bereits vorgebracht, aber nicht 
ſubſtantiirt ſeien; dies ſei auch jetzt nicht geſchehen. 
Eine ſolche Behandlungsweiſe errege nur unnütze Uns 
zufriedenheit. \ 1658 x 

Abg. Quadt weiſt zahlenmäßig nach. daß im 
Reg.⸗Bez. Bromberg die Vermehrung der Steuer⸗ 
ahlenden allerdings eine exorbitante fer; im Reg. Bez, 
Poſen aber würden trotz der Vermehrung der Zahl 
der 15 weniger Steuern als im Vorjahre 
gezahlt. 5 5 
Abg. Kantak hält trotzdem die? Beſchwerden in 
vollem Umfange aufrecht. 
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der Danziger eitung, für unbegründet und führt die Steigerung der Zahl 


— Die „Danziger Zeitung“ 


. 


Geh. Reg.⸗Rath Maroth hält die Beſchwerden 


der Steuernden auf die mit der Zeit ſich ergebende 
re der Fehler der erſten Veranlagung 
zurück. 

Abg. Hund v. Hafften iſt der Anſicht, daß 
nicht die Staatsſteuern, ſondern die Zuſchläge zu den⸗ 
ſelben, beſonders die Schulftenern das Drückende ſeien; 
dieſen letzeren ſuchten die Bauern auf den Großgrund⸗ 
beſitzer, dieſen Prügeljungen des preußiſchen Staats 
für die Steuern (Heiterkeit), abzuwälzen. Auf dem 
Gebiete der Schule ſolle der Staat die Gemeinde 
unterſtützen, dann würden alle Klagen beſeitigt werden. 

Beim Etat der indirecten Steuern und zwar 
Brauſteuer erhebt Abg. Roeſtel (Landsberg) Ber 
ſchwerde darüber, daß Malzextract als Bier verſteuert 
werde, trotzdem Redner felbft, der Apotheker ift, vom 
Obertribunal freigeſprochen iſt, als er von der Ver⸗ 
waltung wegen Zahlung dieſer Steuer verklagt war. Trotz⸗ 
dem erhebe die Verwaltung in andern Fällen die Steuer 
luſtig weiter. (Hört! Hört!) — Der Finanzminiſter 
erklärt, daß das Urtheil des Obertribunals der Regie⸗ 
rung noch nicht vorgelegen habe; daß aber ſofort nach 
dem Bekanntwerden deſſelben weitere Schritte beim 
Bundesrath veranlaßt werden ſollen. 

Beim Kap.: Provinzial⸗ Steuerverwaltung 
beſchwert ſich Abg. Schlüter darüber, daß die den 
Provinzen vom Staate übergebenen Brücken in ſebr 
baufälligem Zuſtande ſeien; in Weſtfalen würden, 
trotzdem die Unterhaltungspflicht der Brücken auf den 
Provinzen laſte, die Brückengelder vom Fiseus erhoben, 
und ſoger die Provinzialwegebeamten müßten Brücken⸗ 
gelder zahlen. — Geh. Finanzrath Hofmann erklärt, 
daß die Regierung Veranlaſſung nehmen werde, die 
Sache genauer zu unterſuchen. — Abg. v. Schorlemer⸗ 
Alſt will ſich mit dieſer Erklärung nicht begnügen; die 
Regierung müßte erklären, daß ſie kein Brückengeld 
mehr erheben laſſen wolle. — Miniſter Camphauſen: 
Die Etatsberathung nimmt einen immer ſchwierigeren 
Charakter an; wie ſoll es denn möglich ſein, auf ſo 
ſpezielle Beſchwerden ſich vorzubereiten. Ich glaube, 
daß man von der Regierung nicht mehr verlangen kann, als 
daß ſie ſich zur Unterſuchung der Sache bereit erklärt. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt führt dieſen Uebelſtand 
darauf zurück, daß man den Etat nicht in der Com 
miſſion berathen habe. — Abg. Schlüter iſt befrie⸗ 
digt, wenn der Finanzminiſter bis zur dritten Leſung 
die nöthigen Erkundigungen einziehen wird. 

Beim Etat der allgemeinen Finanz⸗Ver⸗ 
waltung beſchwert ſich Abg. v. d. Goltz, wie ſchon 
mehrfach in früheren Seſſionen, darüber, daß die Re⸗ 
gierung vor dem Tage der Uebergabe der Chauſſee an 
die Provinzen die Wärter⸗ und Einnahmehäuſer ver⸗ 
kauft habe, ſtatt ſie den Provinzen als Pertinenzen der 
Chauſſeen mit zu übergeben. Er beantragt deshalb den 
Provinzen einen eutſprechenden Betrag zu überweiſen.— 
Geh. Reg⸗Rath Schulz hält den von der Regierung 
ſchon früher eingehaltenen Standpunkt feſt und erklärt, 
daß die Regierung im guten Glauben und mit vollem 
Rechte derartige Verkäufe vorgenommen habe. — Abg. 
Wehr (Conitz) beſtreitet dieſe Berechtigung nicht, ſon⸗ 
dern wünſcht nur, daß die dafür vereinnahmten Beträge 
den Provinzen übergeben würden. — Geh. Reg⸗Rath 
ulz bemerkt dagegen, 


daß dieſe Beträge zur 
Staatskaſſe abzuführen waren. — Abg. v. d. Goltz 
verweiſt auf die ausdrückliche Erklärung des Handels⸗ 
miniſters, daß die Chauſſeewärter⸗ und Einnehmer⸗ 
bäufer den Provinzen mitübergeben werden ſollen. — 
Geh. Finanzrath Rötger iſt der Anſicht, das die Re 
gierung die Chauſſeen mit Pertinenzien den Provinzen 
übergeben müßte, wie ſie an dem Tage ſtanden und 
ſagen, als das Geſetz ausgeführt wurde; eine Nach⸗ 
forderung, wie fie der Abg. v. d. Goltz beautrage, ſei 
nicht zuläſſig. — Die Abgg. Wehr (Conitz) und 
Dreſcher behaupten dagegen, daß nach dem Sinne 
des Geſetzes ſämmtliche Wärter⸗ und Einnahmehäuſer 
den Provinzial⸗ und Communalverbänden überwieſen 
werden ſollten. — Da der Antrag eine Mehrforderung 


l 


“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
und Auslandes angenommen, — 
vermittel 

N 


uſertionsaufträge an alle auswärtigen 


‚enthält, fo wird er der G.⸗O. gemäß an die Budget⸗ 
Commiſſion verwieſen. i 5 

Bei Titel 11.: Ueberſchuß des vormaligen 
kurfürſtlich heſſiſchen Hausſchatzes in Kaſſel 
148 235 K, fragt Abg. Virchow, ob dieſe Summe zu 
dem Theil des heſſiſchen Vermögens gehöre, über den 
das bekannte Erkenntniß des Kreisgerichts in Kaſſel 
ergangen ſei. Auf eine bejahende Antwort des Geh. 
Oberfinanzrath Scholz macht Virch ow auf das 
Bedenkliche aufmerkſam, daß man Beträge in den 
Etat anfnehme, die noch sub judice ſeien. 5 
Abg. Schmidt (Sagan) giebt den zahlreichen 
Klagen der Beamten über die Verwaltung der Beamten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe Ausdruck. Wenn unn auch ohne 
erhebliche Mehrbelaſtung der Staatskaſſe eine Abhilfe 
1 5 zu erwarten ſei, ſo könne man doch einzelne 
härten, z. 
Penſionen bis nach Ablauf des Sterbequartals und 
die halbjährige prännmerando Erhebung der Bei⸗ 
träge beſeitigen. — Geh. Oberfinanzrath Scholz 
erklärt, daß die Auszahlung der Penſionen 
geſetzlich mit dem 1. April oder 1. October be⸗ 
ginne, und daß man deshalb ohne Abänderung des 
Geſetzes die Penſionen an die Wittwen der in der 
Zwiſchenzeit verſtorbenen Beamten nicht eher als mit 
dem nächſten dieſer Termine auszahlen könne. Ebenſo 
beruhe der zweite Beſchwerdepunkt auf mE In der 
Praxis ſuche man etwaige dadurch herbeigeführte Härten 
zu mildern. . 

Auf Antrag des Abg. v. Bunſen wird der Zu⸗ 
chuß zu den Verwaltungsausgaben der Fürſtenthümer 
Waldeck und Pyrmont der b ae über⸗ 
wieſen, nachdem ein Vertreter der Staatsregierung er⸗ 
klärt hat, daß der neue Acceſſionsvertrag in den nächſten 
Tagen dem Hauſe vorgelegt werden würde. 

„Schluß der Sitzung 11 Uhr Nachts. — Nächſte 
Sitzung Montag. 3 


Danzig, 10. Dezember. 

Als die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſer Tage 
ſo entſchieden die Nachricht von der bevorſtehenden 
Rückkehr des Fürſten Bismarck dementirte, 
machte dies großes Aufſehen. Man konnte u. A. 
glauben, die Worte des Fürſten Bismarck in der 
Reichstagsſitzung vom 9. Februar 1875 ſeien heute 
werthlos und die „Norddeutſche“ ſei heute wieder 
des Kanzlers Organ. Bei der reactionären 
Haltung, welche die „N. A. Z.“ neuerdings wieder 
in kirchlicher und politiſcher Beziehung ein⸗ 
genommen, wäre dies nicht ohne Bedeutung 
geweſen. Es zeigt ſich aber jetzt, daß die auffallende 
Meldung des „freiwillig⸗gouvernementalen“ Blattes 
nur deſſen eigenes Fabrikat iſt. Die „N. A. Z.“ iſt 
nämlich nicht Organ Bismarck's (die Haltung der 
„Poſt“ dürfte deſſen Anſchauungen ſchon weit eher 
entſprechen), ſondern das Organ des Hrn. Dr. 
Struck, des Directors des Reichsgeſundheitsamts 
und Leibarztes des Kanzlers. Dr. Struck zankt 
ſich in der Preſſe beſtändig mit Hrn. Oberſtabsarzt 
Dr. Paul Börner herum, dem Redacteur der 
„Medieiniſchen Wochenſchrift“, und Jenem muß 
es deshalb lieb ſein, ein Organ zur Verfügung zu 
haben, das ſeinen Angriffen gegen Dr. Börner 
Aufnahme gewährt. Hr. Dr. Struck iſt nun neulich 
nach Varzin berufen (vielleicht nur wegen des gegen 
den Abg. Eugen Richter geſtellten Strafantrages ). 
Die Berufung ihres Gönners hat die „Nord⸗ 
deutſche“ ſich dann nach ihrer Anſicht gedeutet. Die 
pſeudo⸗officiböſe „N. A. Ztg.“ wird nun heute 
durch die eigentlichen Officiöſen, den aus dem 
miniſteriellen literariſchen Bureau inſpirirten Cor⸗ 
reſpondenten, dementirt. Dieſe ſchreiben näm⸗ 
lich heute: 


— 


Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 e 
reis pro Quartal 4,50 „fl., durch die Poſt bezogen 5 . — ate \ 
Zeitungen zu Originalpreiſen. = 


B. die Verzögerung der Auszahlung der 


Inſerate koſten für die x 


„Es fällt ſehr auf, daß die Nordd. A. Ztg. die Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Rückkehr des Fürſten 
Bismarck fo entſchieden dementrirt. Jedenfalls ſpricht 
ſie dabei auch nur eine ſubjective Vermuthung aus, da 
es nicht die Art des Fürſten ift, lange vorher zu be⸗ 
ſtimmen, was er thun wird. Zumal in Dingen, die 
nur von ihm abhängen. Uebrigens iſt bei der neulichen 
Meldung, daß ſeine Rückkehr Mitte Dezember zu er⸗ 
warten ſei, nicht daran gedacht worden, daß damit auch 
ſein unbeſtimmter Urlaub zu Ende ſein werde. In 
dieſem Sinne aber ſcheint die N. A. Z. jene Meldung 
aufgefaßt zu haben“. 

Die „N. A. 3.“ hält dieſe offiziöſen Cor⸗ 
reſpondenzen und druckt ſie, gewöhnlich noch 
tendenziös gefärbt, an auffallender Stelle auf ihrer 
erſten Seite ab. Dieſe offiziöſe Note wird fie 
wahrſcheinlich verſchweigen oder, wie gewöhnlich, 
nach ihrem Geſchmacke umfärben. 

Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedürfte, 
daß unſere inneren Verhältniſſe in eine hoch⸗ 
gradige Kriſe eingetreten ſind, ſo würde ihn das 
wogende Durcheinander der ſeltſamſten Gerüchte 
erbringen, welches jeder Tag auftauchen läßt. Die 
von der „N. A. Z.“ gebrachte, von uns ſoeben 
charakteriſirte Nachricht der „N. A. Z.“, daß Fürſt 
Bismarck möglicherweiſe nicht vor dem Frühjahr 
nach Berlin zurückkehren werde, hatte dem Faß 
den Boden ausgeſchlagen. In den politiſchen 
Kreiſen regnete es förmlich die verſchiedenſten 
Combinationen. ie „N.⸗L. C.“ ſchreibt: 
„Niemand kann ſich länger über die unheilvollen 
Wirkungen des gegenwärtigen Zuſtandes der Un⸗ 
entſchiedenheit täuſchen. Im Abgeordnetenhauſe 
erlahmt mit der Schaffensfreudigkeit auch die 
Schaffens fähigkeit. Wie heute die Ausſichten ſtehen, 
wird der Landtag Ende Januar als Frucht einer 
dreimonatlichen Thätigkeit außer dem Etat nur die 
Geſetze zur Durchführung der Juſtizreform aufzu⸗ 
weiſen haben; ja es iſt ſogar zweifelhaft, ob das 
eine derſelben, das Ausführungsgeſetz zum Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz, bis dahin wird zu Stande ge⸗ 
bracht werden können. Alles Andere wird, abge⸗ 
ſehen von einigen Kleinigkeiten, unter den Tiſch 
fallen. In der That liegt es in der Natur der 
Sache, daß zu einer Zeit, da die oberſte Stelle der 
Staatsleitung ſich in einem Zuſtande der Kriſe 
befindet, einer Kriſe, die notoriſch die Prinzipien 
der Politik betrifft, in einer Zeit alſo, da Niemand 
wiſſen kann, in welcher Richtung ſich in wenigen 


Wochen die Regierungspolitik bewegen wird, 
zu legislatoriſchen Arbeiten von größerer 
Tragweite weder Luſt noch das erforderliche 
Vertrauen auf die Zukunft vorhanden iſt⸗. 


Ein derartiger ungeſunder Zuſtand hat auf rein 
preußiſchem Gebiete ſchon ſeine Unzuträglichkeiten; 
auf dem Gebiete des Reichs würde er höchſt 
bedenklich ſein. Zwei Inſtitutionen find es haupta 
ſächlich, in denen die nationale Einheit Deutſch⸗ 
lands zur Erſcheinung kommt: das Heer und der 
Reichstag. Das Anſehen einer derſelben 
ſchwächen würde geradezu ein Fundament unſeres 
nationalen Staatsweſens erſchüttern heißen. Eine 
Schwächung des Anſehens, welches der Reichstag 
im Volke genießt, müßte es aber zur Folge haben, 
wenn derſelbe in feiner bevorſtehenden Seſſion zu 
der gleichen Stagnation verdammt wäre, wie der⸗ 
malen der preußiſche Landtag. Seit dem letzten 
Frühjahr iſt für dieſe Reichstagsſeſſion die Be⸗ 
friedigung von Forderungen in Ausſicht geſtellt 
worden, welche aus tiefgehenden Bewegungen im 


Aufführung des Geſangvereins. 

Der Danziger Geſangverein brachte am letzten 
Sonnabend vor gefülltem Saale Sof. Haydn's 
berühmtes Oratorium: „Die Jahreszeiten“ zur 
Aufführung, nach fünfzehnjähriger Ruhe. Bei nur 
zwei öffentlichen Productionen im Laufe des 
Winters iſt es zu billigen, daß die Wahl ſich theilt 
zwiſchen das Werk eines älteren Meiſters und 
einer neueren oratoriſchen Compoſition. In früheren 
Jahren waren die Pauſen, in denen Haydn's 
deide Oratorien „die Schöpfung“ und, die Jahres⸗ 
zeiten“ hier erſchienen, weniger lang. Die ſchönen 
Werke find ſeitdem der Zeit zwar nicht zum Opfer 
gefallen, und werden es wahrſcheinlich noch für 
lange nicht, aber fie müſſen den Beſtrebungen 
einer jüngeren Muſikepoche immer häufiger Platz 
machen, denn es wäre durchaus verwerflich, dem 
Altklaſſiſchen eine bevorzugte Pflege zu widmen, 
während man das gute Neue etwa auf die Zukunft 
verwieſe, von der im lieben Deutſchland oft gemachten 
Erfahrung ausgehend, daß mancher bedeutende Ton⸗ 
ſetzer erſt von dem Momente an gefeiert wird, wo ihn 
der kühle Raſen deckt. Für die Berühmtheit 

aydn's war es auch entſcheidend, daß ein günſtiges 

eſchick ihn nach England führte. Erſt nach ſeiner 
Rückkehr von dort wurden ihm in der Heimath 
enthufiaftiiche Huldigungen zu Theil. Durch feine 
Anerkennung im Auslande ſchwang ſich der arme 
Muſikant urplötzlich zu den höchſten Kreiſen der 
europäiſchen Geſellſchaft auf und begründete dazu 
einen äußeren Wohlſtand, von dem er früher keine 
Ahnung hatte. Doch fand er dieſes Glück erſt in 
ſpäteren Lebensjahren, wie es ihm auch beſchieden 
war, gleich ſeinen Vorgängern Händel und Gluck, 
die hoͤchſte Schöpferkraft faſt im Greiſenalter zu 
entfalten. Seine ſchönſten Sinfonien und Streich⸗ 
quartette entſtanden während ſeines wiederholten 

Aufenthaltes in London. Den Text zu dem Orato⸗ 
rium „die Schöpfung“ brachte er von dort nach 
Wien mit und ſetzte die Muſik dazu in einem 
Lebensalter von 65 Jahren. Nach vier Jahren (1801) 
kamen bereits die „Jahreszeiten“ zur Aufführung. In 
beiden Werken quillt der Born der Productivität mit 


nie verſiegender Friſche, und wenn wir vernehmen, 
mit welcher Innigkeit und wie blühend in der 
Melodie der 69jährige Greis die Liebe von 
Hannchen und Lucas beſingt, ſo muß das unſere 
ganze Bewunderung hervorrufen. In der Gegen⸗ 
wart iſt das Muſikſchaffen viel zu reflectirt, als 
daß die Elaſticität des Geiſtes bis zum Greiſen⸗ 
alter vorhalten könnte. Joſeph Haydn componirte 
friſchen, fröhlichen Herzens und in dem Bewußt⸗ 
ſein, gute Muſik zu machen, die ihm ſein Genius 
und ſeine Kenntniſſe eingaben. Das Tiefe, Groß⸗ 
artige oder geiſtreich Ausgedüftelte lag ihm fern, 
dafür aber ließ ihn die natürliche Empfindung für 
das rein Menſchliche niemals im Stiche und ſein 
heiteres, von einem kindlich unſchuldsvollen 
Inhalt erſülltes Gemüth ſpiegelt ſich in feinen 
hervorragendſten Werken in ſo überzeugender Weiſe 
ab, daß der Hörer mit ſolcher Muſik ſympathiſiren 
muß, wenn er ſich auch der Wahrnehmung nicht 
verſchließen kann, daß die Form dem heutigen 
Zeitgeſchmacke gegenüber manches Veraltete und 
Ueberwundene hat. Ein Muſik⸗Aeſthetiker jagt 
ganz treffend: „Einfach, bürgerlich, ehrbar, noch 
ganz in der Weiſe des vorigen Jahrhunderts, mit 
dem Volke, aus dem er hervorgegangen 
war, ſympathiſirend, natürlichen Behagens voll, 
welches ſich bis zum Ausdruck argloſer Schalk⸗ 
haftigkeit ſteigerte, ein Sohn ſeines Vaterlandes, 
ſich ergehend in behaglicher öſterreichiſcher Gemüth⸗ 
lichkeit und Herzensheiterkeit, kindlich fromm, 
glücklich in der Beſchränkung und entfernt von 
aller fortreißenden Leidenſchaft, ſo zeigt ſich uns 
Haydn's Weſen.“ 

In den „Jahreszeiten“ tritt die naive Freude 
an der Natur in einem reichen Wechſel von Ton⸗ 
bildern in den Vordergrund. Die Muſik folgt den 
charakteriſtiſchen Wandlungen des Frühlings, des 
Sommers, des Herbſtes und des Winters mit 
treuem Ausdruck. Die Reize jeder Jahreszeit wer⸗ 
den von ländlichen Perſonen theils in Recitativen 
und Arien, theils im Duos» oder Trioenſemble be⸗ 
ſungen, und wenn die Herzen Simon's, des 


Bräutigams Lukas zu voll werden, dann tritt der 
Chor hinzu, theils die Wunder der Schöpfung be⸗ 
trachtend, theils mit innigem Gebete oder mit 
kräftigem Lobgeſange dem überſtrömenden Gefühl 
Ausdruck gebend. Dieſer dichteriſche Stoff war 
für die ungeſchminkte Natürlichkeit des Haydn'ſchen 
Muſikſchaffens vorzüglich geeignet, um jo mehr als 
ſich auch der Vorliebe des Componiſten für Ton⸗ 
malereien eine reiche Ausleſe darbot. Man hat 
dem ehrwürdigen Altmeiſter dieſe Neigung vielfach 
zum Vorwurf gemacht, aber in der That ſind die 
mehr oder weniger glücklichen Imitationen von 
diverſen Thierſtimmen, denen ſelbſt der krähende 
Hahn nicht fehlt, ſo harmloſer Art, daß daran 
kaum Anfloß zu nehmen iſt. Will man indeſſen 
dieſe kleinen muſikaliſchen Scherze nicht gelten 
laſſen, ſo giebt es in dem Werke auch andere 
prächtige Naturſchilderungen, die gewiß ein 
würdiger Vorwurf für die Tonkunſt ſind, z. B. im 
Sommer die aufſteigende Sonne, mit dem Chor: 
„We ſcheint in herrlicher Pracht,“ dann vor allen 
Dingen den mächtig einſchlagenden Gewitterchor. 
Es gereicht den „Jahreszeiten“ zum Vortheil, daß 
die zweite Hälfte, Herbſt und Winter umfaſſend, 
gegen die erſte Hälfte eine geſteigerte Wirkung 
hervorbringt. Während der Chor früher vor⸗ 
wiegend betrachtend auftritt, wird er vom Herbſt 
ab ein handelnder Factor und bekommt eine 
dramatiſch lebendige Färbung. Dadurch werden 
auch die Soloſtimmen mehr gehoben, zumal die 
zarten Beziehungen zwiſchen Hannchen und Lukas 
hier zum erſten Male in einem lieblichen Duett 
dem Hörer nahe treten. Der feurige 
Jagdchor iſt im Vocalen und Inſtrumentalen 
gleich meiſterhaft erfunden und durchgeführt und 
wirkt mit hinreißender Lebendigkeit, während der 
Weinchor die Fröhlichkeit bis zum tollen, bachan⸗ 
tiſchen Jubel ſteigert. Wie charakteriſtiſch iſt der 
Mittelſatz der Weiber: „Nun tönen die Pfeifen 
und wirbelt die Trommel!“ Haydn hat ſich bei 
der Compoſition der „Jahreszeiten“ oft beklagt 
über manche Ungelenkigkeiten des Textes. So 


Pächters, Hannchen's, deſſen Tochter, und ihres wußte er anfangs auch nichts mit dem „Heyſa! 


Hopſa!“ der Mädchen und Burſchen anzufangen. 
Und wie natürlich fügte ſich ihm dieſe Exelamation 
in das bunte Stimmengewebe des Chors, der in 
feinem ſcheinbaren Durcheinander doch ein von 
Meiſterhand geordnetes einheitliches Muſikſtück ift. 
Ueber andere trockene Stellen des Gedichtes konnte 
die Muſik weniger glücklich hinwegkommen. Wie 
kann man auch Worte wie: „o Fleiß, o edler 
Fleiß! von dir kommt alles Heil“ mit Begeiſterung 
componiren! Papa Haydn ging mit Todesver⸗ 
achtung daran und formte aus den nüchternen 
Worten ſogar eine große Fuge für den Chor. 
Dieſe Nummer, auch wohl anderes noch könnte bei 
der Aufführung ohne Gefahr geſtrichen werden. 
Das Werk an ſich iſt ſehr lang und erſcheint 
noch länger durch die häufigen Textwiederholungen, 
welche die Wirkung mancher an ſich ſchönen Arie 
beeinträchtigen. — Weitere Betrachtungen über das 
Oratorium würden den Referenten zu weit führen; 
eine Kritik über Haydn käme auch für alle Fälle 
um viele Jahre zu ſpät. So bleibt nur noch übrig, 
der Ausführung des Kunſtwerkes einige Bemer⸗ 
kungen zu widmen. 

Die Solopartien fanden eine ſichere und tüch⸗ 
tige, zum Theil ausgezeichnete Vertretung. Dem 
Sänger des Simon, Herrn Dr. Schmidt, Geſang⸗ 
lehrer an der Berliner Hochſchule für Muſik, ge⸗ 
bührt unbedingt der erſte Preis für die von künſt⸗ 
leriſchem Verſtändniß getragene, dabei tonſchöne 
Durchführung der ganzen umfangreichen Partie. 
Die ruhige Sicherheit und das fein abgewogene 
Maß in den verſchiedenen Färbungen des Vor⸗ 
trages wurde mit Vergnügen wahrgenommen. 
Wenn der trefflich geſchulte Sänger, deſſen klang⸗ 
volle Stimme auch von ſchöner Biegſamkeit iſt, 
für manche Momente der Partie mehr Baßtiefe 
beſäße, ſo würde er noch imponirender gewirkt 
haben. Jedenfalls war das, was er gab, 
ausgezeichneten Lobes werth und vollen 
Genuß bereitend. — Herr Spörry, der augen⸗ 
blicklich noch Zögling der genannten Hochſchule iſt, 
verſpricht ein vorzüglicher Dratorienfänger zu 
werden. Der Timbre ſeines Tenors iſt von an⸗ 


deutſchen Volke hervorgegangen find. 
ärgere Enttäuſchung könnte dem letzteren kaum 
bereitet werden, als wenn an Stelle der verheißenen 
Reformen der Reichstag ſeine Zeit mit der 

eſtattung einiger Verlegenheitsvorlagen und 
allerlei unerquicklichen Parteimanövern ausfüllen 
würde. Die Gegner des Reichs in allen Schatti⸗ 
rungen würden aus ſolcher Unfruch barkeit der 
Reichsgeſetzgebung trefflich Kapital 51 ſchlagen 
wiſſen. Und die Befürchtung, daß dem Reichstage 
ein ähnliches Schickſal wie jetzt dem preußiſchen 
Landtage bevorſtehe, iſt durch die üverraſchende 
Nachricht von der in's Unbeſtimmte hinaus⸗ 
geſchobenen Rückkehr des Reichskanzlers allerdings 
hervorgerufen worden. Denn man nimmt an, daß 
damit auch eine Vertagung der Löſung der herr⸗ 
ſchenden Kriſe auf ungewiſſe Zeit angekündigt 
werden ſolle. Wir glauben, daß eine ſolche Ver⸗ 
tagung ohne Schaden für einen erſprießlichen Fort⸗ 
gang unſerer nationalen Entwickelung nicht er⸗ 
folgen kann. Nicht, daß wir damit etwas gegen die 
Verlängerung des Reichskanzlerurlaubs an ſich 
jagen wollten. Wenn die Geſundheit des Kanzlers 
deſſen fernere Abweſenheit von Berlin fordert, ſo 
wird die große Mehrheit des deutſchen Volkes, 
ganz wie im letzten Frühjahr, der Meinung ſein, 
daß eine Einrichtung, welche dem Fürſten Bismarck 
dieſe Schonung ermögliche, gefunden werden 
müſſe. Aber etwas Anderes iſt es um die 
politiſche Seite des Kanzlerurlaubs, um dasjenige 
Moment, welches dieſen Urlaub zu einer „Kriſe“ 
macht. Hier erheiſcht das Intereſſe des Landes 
dringend, daß endlich eine Entſcheidung erfolge. 
Wird man über die Grundzüge der künftigen 
Regierungspolitik im Klaren und über die feſte 
Fundamentirung derſelben in Sicherheit ſein, ſo 
wird man ſich, wenn nöthig, noch einige Zeit ohne 
die Anweſenheit des Kanzlers behelfen können; 
eine fernere Fortdauer der heutigen vollendeten 
Unſicherheit aber auf unbeſtimmte Zeit hinaus 
würde das bedenklichſte Auskunftsmittel von 
allen ſein.“ 

Vom Kriegsſchauplatze find Nachrichten 
durchſchlagender Art nicht zu verzeichnen. Wir 
bringen unten türkiſche Meldungen, wonach Serbien 
bereits in die Action eingetreten wäre. Nachträg⸗ 
lich gehen uns Nachrichten zu, wonach dies wieder 
zweifelhaft geworden if. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Konſtantinopel vom Sonnabend 
telegraphirt, daß der diplomatiſche Agent Serbiens 
in Konſtantinopel, Chriſtitſch, bis jetzt noch keine 
Beſtätigung der Nachricht von dem Ueberſchreiten 
der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze durch ſerbiſche Truppen 
erhalten 9000 Auch den im Seraskeriate vor⸗ 
liegenden Berichten aus Niſch, welche bis zum 7. d. 
reichen, zufolge herrſchte an der ſerbiſchen Grenze 
vollſtändige Ruhe. Die in der Nähe der Grenze 
concentrirt geweſenen ſerbiſchen Truppen ſeien 
wieder zurückgezogen und zum Theil beurlaubt 
worden. — Ebenſo wird dem genannten Bureau 
das Gerücht, Serbien habe der Pforte ein Ulti⸗ 
ma tum zuſtellen laſſen, als unrichtig bezeichnet 
und hinzugefügt, daß der Pforte neuerdings keine 
ſerbiſche Note zugegangen ſei. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Dezbr. Ueber die Anwalts⸗ 
ordnung wird ſeitens des Juſtizausſchuſſes 
des Bundesraths nur mündlich berichtet werden. 
Der Juſtizausſchuß beantragt, der Bundesrath 
wolle dem Entwurfe einer Nechtsanwaltsordnung 
mit den folgenden Aenderungen die Zuſtimmung 
ertheilen: Der 8 7 hat zu lauten: „Die Zulaſſung 
erfolgt bei einem beſtimmten Gerichte. Kammern 
für Handels ſachen, welche ihren Sitz an einem 
andern Orte, als an dem des Landgerichts haben, 
ſind im Sinne dieſes Geſetzes als beſondere 
Gerichte anzuſehen. Der bei einem Collegial⸗ 
gerichte zugelaſſene Rechtsanwalt kann zugleich bei 
einem andern an demſelben Orte befindlichen 
Collegialgerichte zugelaſſen werden. Iſt der Rechts⸗ 
anwalt bei einem Landgerichte zugelaſſen, welches 
zum Bezirke eines mehreren Bundesſtaaten gemein⸗ 
ſchaftlichen Oberlandesgerichts gehört, ſo kann er 
zugleich bei dem letzteren zugelaſſen werden, auch 
wenn daſſelbe an einem andern Orte ſeinen Sitz 

at. Der bei einem Amtsgericht zugelaſſene 
echtsanwalt kann zugleich bei dem Landgerichte, 
in deſſen Bezirke das Amtsgericht ſeinen Sitz hat, 
11 bei den im Bezirke des Landgerichts befind⸗ 
ichen Kammern für Handelsſachen zugelaſſen wer⸗ 
den.“ Der § 16 hat zu lauten: „Der Rechtsanwalt 


— DIE SENUNSNEIKTEESTGERNCHERERESEEEZR 
genehmer Weichheit, dabei für lyriſche Partien 
auch in einem größeren Raume ausgiebig genug, 
weil der Ton jugendliches Metall beſitzt. Der Part 
des Lukas lag dem Sänger recht günſtig in der 
Stimme, nur trat dieſe in den Enſembleſätzen nicht 
wirkungsvoll genug hervor, während die Recitative 
und Arien, namentlich auch das Duett mit Hann⸗ 
chen, allgemeines Wohlgefallen erregten durch Güte 
des Klangmaterials, wie durch Wärme der 
Empfindung. — Frl. Baldamus war eine ſchätz⸗ 
bare Kraft für das Hannchen. Sie wußte ihre 
ſympathiſche, wohl ausgeglichene Stimme und ihre 
ſolide Technik beſtens zu verwerthen, wenn auch 


hier und da einige Ungenauigkeiten in der Into⸗ h 


nation ſich bemerkbar machten. — Die reich beſetzten 
Chöre zeigten ſich fleißig einſtudirt und brachten 
im Allgemeinen eine befriedigende Wirkung hervor. 
Ein unbedingt feſtes Einſetzen der Stimmen in den 
Fugenſätzen blieb noch zu wünſchen übrig. Einige 
Chöre, z. B. gleich der erſte: „Komm, holder Lenz“, 
die Fuge: „uns ſprießet Ueberfluß alsdann“ u. |. w. 
würden durch ein belebteres Zeitmaß ein mehr 
ſchwungvolles Gepräge bekommen haben. Recht 
ſchwierige Aufgaben, wie ſie ſich im Gewitterchor 
und in den großen Chören des „Herbſtes“ vor⸗ 
finden, wurden mit recht erfreulicher Sicherheit 
überwunden. Was das Klangelement anbetrifft, 
ſo gebührte dem numeriſch weit überlegenen Damen⸗ 
chor, wie wohl in den meiſten Fällen, der Vorrang 
vor dem ſchwächeren Contingent der Männer⸗ 
ſtimmen, deren Aufſtellung hinter dem Orcheſter 
dem Referenten nicht ganz glücklich erſcheint. Das 
exacte Zuſammenwirken des Chors wird durch dieſe 
Trennung jedenfalls erſchwert. Der Königl. Muſik⸗ 
Dirigent Herr Laudenbach leitete die Aufführung 
mit hingebendem Eifer und hatte auch für ein aus⸗ 
reichend beſetztes Orcheſter Sorge getragen, das 
zwar nicht immer mit wünſchenswerther Discretion 
und Feinheit begleitete, im Uebrigen aber mit 
Aufmerkſamkeit und Präziſion ſeinem Dirigenten 
folgte. M. 


Eine; muß an dem Orte des Gerichts, bei welchem er zuge⸗ 


laſſen iſt, ſeinen Wohnſitz nehmen. In wie weit be⸗ 


anzuſehen ſind, beſtimmt die Landesjuſtizverwaltung. 


Dieſelde kann einem bei einem Amtsgerichte zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwalte geſtatten, an einem andern 
Orte innerhalb des Amtsbezirkes ſeinen Wohnſitz 


zu nehmen. Iſt der Rechtsanwalt bei mehreren 
Gerichten zugelaſſen, jo muß er im Falle des § 7 
Abſ. A am Orte des Landgerichts, im Falle des 


§ 7 Abſ. 5 am Orte des Amtsgerichts ſeinen 
| Wohnſitz nehmen und bei dem Gerichte, an deſſen 


Orte er ſeinen Wohnſitz nicht hat, einen dort 
wohnhaften ſtändigen Zuſtellungsbevollmächtigten 
beſtellen.“ Den 8 25 alſo zu faſſen: „Der Rechts⸗ 
anwalt, welcher ſich über eine Woche hinaus von 
ſeinem Wohnſitze entfernt hält, hat von ſeiner 


Abweſenheit dem Vorſitzenden des Gerichts, bei 


welchem er zugelaſſen iſt, Anzeige zu machen und 
einen Vertreter zu beſtellen.“ In § 38 die Worte: 


„von welchen mindeſtens vier Mitglieder am Sitze 
der Kammer wohnen müſſen“ zu ſtreichen. Den 


8 40 folgendermaßen zu fallen: „Die Wahl des Vor⸗ 


ſtandes erfolgt auf vier Jahre, jedoch mit der Maß⸗ 
gabe, daß alle zwei Jahre die Hälfte der Mit⸗ 


glieder, bei ungerader Zahl zum erſten Mal die 
größere Zahl ausſcheidet. 
Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. 


Eine Erſatzwahl für ein vor dem Ablaufe der 


Wahlperiode ausſcheidendes Mitglied erfolgt für 


wurf eines Geſetzes betreffend die Unterbringung 
von verwahrloſten Kindern in Erziehungs⸗ 
und Beſſerungsanſtalten hat der Berichterſtatter 


Dr. Dernburg den Antrag geſtellt, den Staat ent⸗ 
ſprechend dem in der letzten Seſſion gefaßten Be⸗ 


ſchluſſe des Herrenhauſes zur Tragung der Hälfte 
der Koſten heranzuziehen. 

— Die Subjeription auf die 50 Millionen Mk. 
Preußiſcher Aprocent.confolidirter Anleihe 
weiſt den ungefähren 5,8Sfachen Betrag von circa 
290 Miklionen Mk. auf. Den einzelnen Annahme⸗ 
ſtellen wird der auf ſie pro rata ihrer Zeichnung 
entfallende Betrag überwieſen werden und ihnen 


die Subrepartition ſelbſtſtändig überlaſſen bleiben. 


* Der Finanzplan der ſtädtiſchen Finanz⸗ 
Deputation über die Aufnahme der Anleihe von 
30 Millionen Mark für verſchiedene communale 
Zwecke wurde geſtern vom Magiſtrat genehmigt. 
Der Magiſtrat hat, zunächſt ee Abſtand 
genommen, die Koſten der Verbeſſerung des 
Straßenpflaſters in die Anleihe hineinzuziehen. 
Dieſelbe wird in 4½ prozentigen Obligationen, 
welche jährlich mit einem Prozent amortiſirt werden, 
emittirt. Ueber die Art der Begebung dieſer Obli⸗ 
gationen wird erſt ſpäter, kurz vor der Aufnahme 
der Anleihe, beſchloſſen werden. 


— Aus Kaſſel ſchreibt man der „W.⸗Z.“: 


Die vielfachen vor preußiſchen Strafgerichten ver⸗ 
handelten Anklagen wegen des Vertriebs von 
Looſen „ausländiſcher“ Lotterien, ſowie 
wegen Spielens in denſelben gehören unſtreitig zu 
denen, welche das Publikum nicht leicht zu be⸗ 


greifen vermag; man findet es eben im geeinigten 


Deutſchland auffällig, daß Hamburg, Braun⸗ 
ſchweig ꝛc. als „Ausland“ gelten ſollen. Anders 
verhält es ſich aber wohl bei den Collecteuren dieſer 


Lotterien, denen die desfällige Rechtsanſchauung 


und Prapis der preußiſchen Gerichtshöfe kaum un⸗ 
bekannt ſein dürfte. So iſt kürzlich der Collecteur 
J. R. in Hamburg wegen Zuſendung eines Looſes 
der Braunſchweigiſchen Lotterie an einen hier 
wohnhaften General in contumaciam zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden und das Appella⸗ 
tionsgericht hat heute dies Erkenntniß einfach be⸗ 
ſtätigt. Da nun erfahrungsgemäß die Hamburger 
Gerichte den Requiſitionen in derartigen Prozeß⸗ 
ſachen keine Folge geben, ſo tritt jetzt ver Fall ein, 
daß ein in der freien Hanſeſtadt Hamburg wohnen» 
der Kaufmann ſteckbrieflich verfolgt werden muß 
und wahrſcheinlich, wie aus einer bezüglichen 
Aeußerung des Oberſtaatsanwalts zu ſchließen iſt, 
der Aufmerkſamkeit der Altonaer Polizei beſonders 
empfohlen werden wird. 

Sondershauſen, 8. Dezember. Der Landtag 
at den Staatsvertrag mit Preußen wegen 
Anſchlußes des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen an das Landgericht Erfurt und an das 
Oberlandesgericht Naumburg einſtimmig genehmigt 
und die Nothwendigkeit einer Aenderung der Ver⸗ 
faſſung verneint. Dor Landtag, der alle Vorlagen 
der Regierung genehmigt hat, iſt darauf vom 
Staatsminiſter v. Berlepſch im Namen des Fürſten 
geſchloſſen worden. W. T. 

Straßburg, 8. Dezember. Der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Landesausſchuß iſt heute eröffnet worden. 


Der Oberpräſident v. Möller theilte in der Er⸗ 


öffnungsrede zunächſt die einzelnen Berathungs⸗ 
gegenſtände mit und fügte dann hinzu: „Die neue 


Formel, unter welcher Ihnen die Vorlagen zur 


Beſchlußfaſſung überreicht werden, bezeichnet eine 
neue Phaſe in 
Landes. Ihre Beſchlüſſe über die Geſetzvorlagen 


haben fortan eine andere Bedeutung als in den 
Das Geſetz betreffend die 
Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen vom 


früheren Seſſionen. 


2. Mai d. J. erhebt den Landesausſchuß von der 
Stufe einer begutachtenden Verſammlung zu einem 
wirklichen Factor der Geſetzgebung, — eine Frucht 
der erſten poſitiven Mitwirkung der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Abgeordneten im Reichstage und ein huld⸗ 
volles Zeichen des landes väterlichen Wohlgefallens 


nachbarte Orte im Sinne dieſer Vorſchrift als ein Ort ‚als er i h „za 
Straßburg hielt.“ Die hauptſächlichſten Berathungs⸗ legenheit feiner Miſſton, 


Die zum erſten Mal 


der politiſchen Geſtaltung dieſes 


Elſaß⸗Lothringens, welches Se. Maj. der Kaiſe. 


die beſondere Gnade hatte ſelbſt dem Lande zu 
überbringen, als er im Frühjahr ſeinen Einzug in 


gegenſtände ſind eine Vorlage betreffend den 
Beitrag zu den Koßten der Hochſchule und der 
Geſetzentwurf über die Verlegung des Etatsjahres. 
Der Alterspräſident gedachte in ſeiner Antwort in 
ſehr warmen Worten des Beſuchs, den der Kaiſer 
dem Reichslande abgeſtattet habe. Die dem 
Landesausſchuſſe zu Theil gewordene huldvolle 
Aufnahme gewähre die Hoffnung, daß die von 
demſelben vorgetragenen Wünſche Erfüllung finden 
würden. Das inzwiſchen erlaſſene Geſetz über die 
Erweiterung der Befugniſſe des Landesausſchuſſes 
ſei für das Land ein Fortſchritt von größtem 
Werthe. Der Landesausſchuß werde ſeinen bis⸗ 
herigen Grundſätzen der Ruhe, der Mäßigung und 
der Freimüthigkeit, welche zur Herbeiführung eines 
ſo ſchätzenswerthen Fortſchrittes beigetragen hätten, 
nicht untreu werden, und damit ſei die Hoffnung 
begründet, daß Elſaß⸗Lothringen in nicht zu ferner 
Zeit aus der untergeordneten politiſchen Stellung, 
in der es ſich befinde, emporgehoben, eine den 
Bedürfniſſen der Bevölkerung entſprechende Ver⸗ 
faͤſſung erlange und gleichberechtigt in die Reihe 
der Staaten eintrete, welche das denn a 


bilden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Dezbr. Bei der ungariſchen 
Delegation wurde heute von Graf Andraſſy ein 
Beſchlußantrag eingebracht, wonach das gemein⸗ 
ſame Miniſterium ermächtigt wird, die gemeinſamen 
Ausgaben für die Zeit vom 1. Januar 1878 bis 
31. März 1878 im Verhältniß zu dem für das 
Jahr 1877 votirten Erforderniß flüſſig zu machen. 
Betreffs der Lloydſubventinn ſoll dieſe Beſtimmung 
nur in dem Falle Geltung haben, wenn der Ver⸗ 
trag mit der Lloydgeſellſchaft durch die geſetz⸗ 
gebenden Körper verlängert wird. Der auf Ungarn 
entfallende Betrag ſoll nach dem Verhältniß der 
geſetzlich feſtzuſtellenden Quote berechnet werden. 

ien, 9. Dezbr. Der Budgetausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation nahm heute in 
längerer Debatte die Vorlage des gemeinſamen 
Miniſteriums betreffend die Bewilligung der zur 
Beſtreitung der gemeinſamen Auslagen des erſten 
Quartals 1878 nöthigen Summen an. Im Laufe 
der Debatte erklärte Graf Andraſſy, er bedauere, 
daß es nicht möglich geweſen ſei, die Auslagen für 
die hosniſchen Flüchtlinge einzuſtellen, die im Gegen⸗ 
theil ſich noch weſentlich gehoben hätten und bei⸗ 
läufig 4 Millionen Gulden betrügen. Die Regie⸗ 
rung werde hierüber der Delegation eine meritoriſche 
Vorlage mit genauer Rechnungslegung und dem 
Voranſchlag bis zum nächſten Frühjahr übermitteln. 
Gegenüber einer bezüglichen Bemerkung eines 
Redners conſtatirte der Miniſter, daß die Regie⸗ 
rung durch ihre Bemühungen, den Flüchtlingen 
die Rückkehr in die Heimath zu ermöglichen, ihr 
Möglichſtes gethan habe, das Budget von der 
Laſt dieſer Auslagen zu befreien. Er könne es 
indeſſen nie befürworten, die nach Oeſterreich ge⸗ 
drängten Flüchtlinge gewaltſam in das Elend und 
Verderben zurückzutreiben. — Die ungariſche 
Delegation nahm in ihrer heutigen Plenar⸗ 
ſitzung in längerer Debatte den Beſchlußantrag der 
Subcommiſſion über die Indemnitätsvorlage der 
gemeinſamen Regierung an. (W. T.) 


Schweiz. 

Bern, 6. Dez. Die Wahl des Bundes⸗ 
Präſidenten und des Vice⸗Präſidenten iſt auf 
den 13. Dez. feſtgeſetzt worden. — Der National⸗ 
rath hat beſchloſſen, die Taggelder für die 
Nationalräthe, die Mitglieder der Commiſſionen 
und eidgenöſſiſchen Schulräthe von 20 auf 16 Fr. 
herabzuſetzen und eine Reviſion der Reiſe⸗Ent⸗ 
ſchädigung im Sinne einer Reduction, ſowie eine 
Reviſton des Beſoldungsgeſetzes vorzunehmen. — 
Die vom Bundesrath verfügte Aufhebung des 
Züricher Banknoten⸗Monopolgeſetzes ſtützt 
ſich auf Art. 31 und Art. 39 der Bundesverfaſſung. 
Erſterer gewährleiſtet die Freiheit des Handels und 
des Gewerbes im ganzen Gebiete der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, und Letzterer beſtimmt: „daß keinerlei Mo⸗ 
nopol für die Ausgabe von Banknoten aufgeſtellt 
und ebenfo keine Rechtsverbindlichkeit für die An⸗ 
nahme derſelben ausgeſprochen werden darf.“ — 
Im Gotthard⸗Tunnel hatte die Bohrung des 
Richtſtollens in vergangener Woche auf der Nord⸗ 
feite noch immer mit hartem Serpentin⸗ Stein 
und auf der Südſeite mit Schutt⸗Terrain zu 
kämpfen. Dort rückte er 16,30 und hier nur 
8,50 Meter vor; zuſammen 24,80, durchſchnittlich 
täglich 3,55 Meter. 

Frankreich. 

Paris, 7. Dezember. Der „Moniteur“ er⸗ 
klärt, daß Audiffret⸗Pasquier in ſeiner geſtrigen 
Unterredung mit Mac Mahon demſelben Fol⸗ 
gendes geſagt habe: „Ich kann nicht zugeben, daß 
Sie Ihre Ehre bei der Frage des Miniſterwechſels 
als intereſſirt bezeichnen, denn dann würde ich, 
der Ihnen den Rath ertheilte nachzugeben und die 
Politik der Verſöhnung zu adoptiren, entehrt ſein, 
wenn ich Ihnen etwas Entehrendes rathen würde.“ 
Der „Pays“ veröffentlicht einen Artikel 
Caſſagnacs, worin dieſer erklärt, die Handlungs⸗ 
weile des Marſchall-Präſidenten ſei ſchlimmer 
als Alles, was man Bazaine vorgeworfen habe. 
Der Artikel ſchließt mit folgendem Satze: Möge 
ſein Gewiſſen als Soldat, ſein Gewiſſen als Edel⸗ 
mann und Chriſt ihn an ſeine Schwüre, ſein 
Ehrenwort und ſeine Verpflichtungen erinnern. 

— 8. Dezbr. Die Abendzeitungen bringen 
weitere Details über die geſtrigen Unterhandlungen 
mit dem Morſchall⸗Präſidenten wegen Bildung 
eines neuen Cabinets. Danach hätte der 
Marſchall zunächſt in der Unterredung mit Du⸗ 
faure dieſem gegenüber erklärt, er wolle die Por⸗ 
tefeuilles der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, des Krieges und der Marine außerhalb der 
parlamentariſchen Fluctugtionen erhalten. Du⸗ 
faure habe hiergegen keine Einwendung erhoben. 
Die Discuſſion ſei ſodann auf andere Punkte übers 
geleitet worden, namentlich auf die Frage bezüg⸗ 
lich der Beamten. Der Marſchall habe in allen 
dieſen Punkten nachgegeben und man habe den 
Erfolg bereits für geſichert gehalten, als die Re⸗ 
clamationen der Linken betreffend die drei genannten 
Miniſterportefeuilles den Bruch herbeiführten. — 
Geſtern Abend hat Dufaure den Marſchall Mae 


Mahon in einem Schreiben von dem Mißerfolge] An 
Heute durch 


der Unterhandlungen in Kenntniß geſetzt. 


—— 


Note, daß es weder einen Meinungsauzstauſch mit 
Dufaure gehabt habe, noch in directer oder in⸗ 


directer Beziehung zu ihm geſtanden habe bei Ge⸗ 
ein parlamentariſches 
Cabinet zu bilden. — Batbie iſt bereits mit der 
Bildung eines neuen Cabinets beſchäftigt. (W. T.) 
Verſailles, 8. Dezbr. Die Deputirte::- 
kammer ſetzte die Wahlprüfungen fort. (W. 2) 
— In einer Verſammlung der conftitutionell x 
Gruppe erklärte Batbie in Bezug auf Feine 
Miſſion ein neues Cabinet zu bilden, der Marſcha ll 
Mae Mahon habe alle Zugeſtändniſſe gemacht, 
welde mit feiner Ehre verträglich ſeien. Von jetzt 
an müßten die Conſtitutionellen dem Marſchall 
folgen, ſelbſt bis zur Auflöſung der Deputirten⸗ 
kammer. (W. T. 
Aus Oſtfrankreich berichtet man der „Allg. 
Ztg.“: Zur beſſeren Kennzeichnung der acuten 
Sachlage melde ich heute, daß am 3. d. das in 
Commercy liegende Küraſſier⸗Regiment Befehl er⸗ 
halten hat, ſofort nach Chalons abzugehen. Noch 
niemals waren in dieſer Jahreszeit dahin Truppen 
dirigiert worden. Oberſt, Oberſtlieutenant und 
Offiziercorps des Regiments ſind ſtreng ultramontan 
und bonapartiſtiſch. Außerdem ſind noch andere 
gleichgeſinnte Regimenter raſch nach Plätzen nicht 
fern von Paris beordert worden, und man ſpricht 
davon, daß auch nach dem Südoſten, Belfort⸗ 
Beſangon, Truppenbewegungen ſtattfinden. 


N Belgien. 

Brüſſel, 9. Dezbr. Der minifterielle Erlaß 
vom 17. Auguſt d. J., welcher die Einfuhr und 
Durchfuhr von Rindern und Schafen aus 
Deutſchland verbietet, wird vom 12. d. Mts. außer 
Kraft geſetzt. W. T.) 

Spanien. 


Madrid, 6. Dez. Der Miniſterrath hat zu 
der Verlobung des Königs mit der Prinzeſſin 
Mercedes ſeine Zuſtimmung gegeben. Sobald die 
Einwilligung des Herzogs von Montpenſier einge⸗ 
troffen fein wird, ſollen auch die fremden Höfe 
von der Verlobung in Kenntniß geſetzt werden. 

Italien. 

Rom, 8. Dezember. Der „Agenzia Stefani“ 
zufolge entbehrt die von dem „Standard“ gebrachte 
Nachricht, daß ein hoher italiegiſcher Offizier mit 
einer Miſſion an den Fürſten Nikita in Spizza 


eingetroffen ſei, der Begründung. — Der Papſt 
leidet von Neuem an einer leichten Anſchwellung 
der Füße. (W. T.) 


England. 

London, 7. Dezember. Die Königin iſt 
heute in Begleitung des Prinzen Leopold und der 
Prinzeſſin Beatrice ſowie ihres Hofſtaates von 
Balmoral nach Windſor zurückgekehrt. — Morgen 
findet ein Cabinetsrath ſtatt; der Premier Lord 
Beacon field hatte ſich heute zur Königin nach 
Windſor begeben. 

London, 8. Dezbr. Dem „Globe“ zufolge iſt 
der Befehl ergangen, eine Unterſuchung der für 
den auswärtigen Dienſt zunächſt an der Reihe 
befindlichen Garde⸗Bataillone vorzunehmen. 

Rumänien. 

Bukareſt, 7. Dez. In dem Adreßentwurf 
des Senats zur Beantwortung der Thronrede 
wird betont, daß der Uebergang der rumäniſchen 
Truppen über die Donau durch Klugheit und 
Vorſicht geboten geweſen ſei und daß Rumänien 
vor der Anerkennung ſeiner Unabhängigkeit und 
ſeiner Rechte die Waffen nicht niederlegen dürfe. 
Der Adreßentwurf dürfte vom Senate angenommen 
werden, da die Oppoſition die Entſchließung gefaßt 
hat, ſich für den Augenblick jeder regierungs⸗ 
feindlichen Kundgebung zu enthalten. — In der 
Adreſſe der Deputirtenkammer an den 
Fürſten wird anerkannt, daß die Regierung das 
Recht hatte, den Zeitpunkt und die Art des Ueber⸗ 
gangs der rumäniſchen Truppen über die Donau 
zu beſchließen und es wird daran die Verſicherung 
geknüpft, daß Rumänien bis zum Abſchluß des 
Friedens gerüſtet und gewaffnet bleiben werde. 

— 8. Dezbr. Der Senat hat die bean⸗ 
tragte Adreſſe mit allen gegen 3 Stimmen, welche 
ſich der Abſtimmung enthielten, angenommen. 
Carp und Boresco machten einige Vorbehalte, fie 
fügten hinzu, daß fie im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke die miniſterielle Frage nicht ſtellen wollten. 
Boresco entwickelte das Programm der aus⸗ 
wärtigen Politik der conſervativen Partei, er hob 
hervor, daß dieſe Politik baſirt ſein müſſe auf den 
Pariſer Vertrag, damit Europa, wenn es bei dem 
Friedensſchluß die Unabhängigkeit und die Neu⸗ 
tralität Rumäniens anerkenne, aus demſelben eine 
unparteiiſche Schildwache der Stabilität und 
Sicherheit für alle Nachbarmächte mache. Miniſter 
Cogalniceano unterſtützte den Adreßentwurf und 
erklärte, daß kein geſchriebener Vertrag mit Ruß⸗ 
land beſtehe, daß aber die rumäniſche Regierung 
auf die Hochherzigkeit des Kaiſers von Rußland 
rechne und ſpäter auf die Weisheit Europas 
rechnen werde. — Die Deputirtenkammer hat 
den Geſetzentwurf, betreffend die Emiſſion von 
acht Millionen Schatzbonds zur Deckung außer⸗ 
ordentlicher Armeeerforderniſſe angenommen. 


a Amerika. 

Waſhington, 5. Dezbr. Der Waſhingtoner 
Gerichtshof hat das Geſuch um einen Befehl für 
die Auslieferung des Senators Patterſon an 
Süd⸗Carolina, wo er angeklagt iſt, ſich bei ſeiner 
Wahl für dieſen Staat der Beſtechung ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben, abſchläglich beſchieden. 

— Die vom Schatzſecretär Sherman einbe⸗ 
rufenen 10 Millionen 1885er Bonds umfaſſen 
die Couponsbonds von Nr. 44001 bis 50 000 
a 50 Dollars, von Nr. 76 001 bis 85 000 4 
100 Dollars, von Nr. 57001 bis 60 000 & 500 
Dollars, von 96 001 bis 108 000 à 1000 Dollars. 
Die Verzinſung der einberufenen Bonds hört am 
6. März k. J. auf. (W. T.) 


Ratzriczten vam Kriegsſchauplatz. 

Petersburg, 8. Dezbr. Officielles Tele⸗ 
gramm aus Bogot vom 8. d.: Die Poſitionen, 
welche von unſeren Truppen in dem Kampfe am 
3. d. genommen wurden, umfaſſen auf unſerer 
rechten Flanke den linken Flügel der Türken bei 
Axabkonak und bedrohen, da fie ſehr nahe der 
Chauſſee nach Sofia liegen, den Rückzugsweg der 
Türken. Aus dieſem Grunde wachten die Türken 
am 3. d. ſo energiſche Verſuche, uns hier zu ver⸗ 
treiben. Am 5. d. unternahmen ſie einen neuen 
griff auf unſere rechte Flanke, wurden aber 
3 Bataillone des finländiſchen und 


gan der fortſchreitenden politiſchen Entwickelung erklärt das leitende Comité der Linken in einer 1 Bataillon des Pawlow'ſchen Regiments zurück⸗ 


wurde 


Uhr wieder auf. 

Petersburg, 9. Dezember. ficielle e 
gramm aus Bogot vom 8. d.: Gleichzeitig mit 
dem Angriffe auf Elena demonſtrirten die Türken 
gegen die ganze Front der Ruſſen. Am 4. d. 


des nächſten Tages gefordert. 


einen Angriff, ſtand aber Nachmittags 3 Uhr von 
demſelben ab. Die Streitkräfte der Türken gegen⸗ 
über Slataritza werden auf 10 000, diejenigen bei 


Jakowizi gegen 30000 Mann geſchätzt. Heute 


gegen 2 Uhr Nachmittags erneuerte ſich der Kampf 
bei Jakowizi, doch hörte die Kanonade ae 
Officielles Tele⸗ 


rückten 6 Tabors mit Artillerie auf der Straße 
von Osmanbazar gegen die ruſſiſche Poſition von 
Kesrowa vor, zogen ſich jedoch, obwohl ſie keinem 
rößeren Widerſtande begegneten, ſogleich zurück. 
m 5. d. M rückten kleinere Detachements aller 
Waffengattungen concentriſch von Opaka und 
Kara⸗Haſſankibi gegen Polomartſcha und Kovat⸗ 


ſchiza vor, beſchränkten ſich jedoch nur auf 
eine Kanonade gegen die ruſſiſchen Vor⸗ 
poſtenſtellungen auf der Straße von Polo⸗ 


martſcha nach Jenitſcheſſi (Jenikiöi). Nachdem 
die Kanonade von Nachmittags 2—4 Uhr gewährt, 
zogen ſich die türkiſchen Truppen zurück und 
die ruſſiſchen Vorpoſten beſetzten die früher inne⸗ 
gehabten Stellungen. Am 6. d. rückten wieder 
5 türkiſche Tabors mit Artillerie und Cavallerie 
egen Polomartſcha und Kovatſchiza vor, unter⸗ 
hielten vom Morgen bis zur Dämmerung ein 
Geplänkel mit den ruſſiſchen Vorpoſten und zogen 
ſich auf Achnach (Ahmedkoi) zurück. An demſelben 


Tage vom Morgen bis Nachmittags 3 Uhr unter⸗ 


hielt der Feind ein lebhaftes Geplänkel mit dem 
ruſſiſchen Detachement bei Keßrowa auf der Straße 
von Osmanbazar. Am 5. d. begegnete außerdem 


ein ruſſiſches von Pyrgos aus zur Recognoscirung 


abgeſandtes Detachement einer gleichfalls recognos⸗ 


eirenden türkiſchen Abtheilung. Nach einem kurzen 
Geplänkel kehrte das ruſſiſche Detachement nach 
Pyrgos, das türkiſche nach Baſarbova zurück. Auf 
ruſſiſcher Seite wurden 1 Offizier und 4 Soldaten 
verwundet. W. T 


Konſtantinopel, 8. Dezember. Suleiman 


Paſcha iſt nach Raßgrad zurückgekehrt, nachdem er 


Ruſtſchuk inſpicirt hatte. — Nach einem Telegramm 


Mehemed Ali Paſchas verhindert die ſchlechte 


Witterung weitere Operationen. — Ein Telegramm 
des Commandanten von Novibazar vom 6. d. 
meldet, daß einige ſerbiſche Bataillone am Javor 
eingetroffen ſeien und daſelbſt Befeſtigungen errichten. 
— Der Gouverneur von Koſſowa meldet unter 
dem 5. d. ebenfalls, daß ſerbiſche Truppenabthei⸗ 
lungen am Javor erſchienen ſeien. Gleichzeitig 
hätten 4 ſerbiſche Beamte die Grenze paſſirt und 
ſich nach Senidje begeben, um Aufklärung über 


die Gegenwart türkiſcher Truppen an der Grenze 


zu verlangen. Dieſelben hätten alsdann den 
Abzug der türkiſchen Truppen bis zum Mittag 
An demſelben 
Serben und den 

Schlägerei ſtatt⸗ 


ben 


Tage hätte zwiſchen a 
eine 


türkiſchen Einwohnern 


gefunden. — Mehemed Ali Paſcha hat Baker 


das Commando einer Diviſion übertragen. — 


Türkiſcherſeits wird verbreitet, daß eine Recognos⸗ 
eirungs⸗Abtheilung der Diviſion von Solanik die 
ruſſiſchen Vorpoſten bei Ovavik zurückgedrängt 


habe. Gleichzeitig habe eine ruſſiſche Colonne die 
türkiſche Cavallerie bei Solanik angegriffen, ſei 
aber zum Rückzuge gezwungen worden. Ein An⸗ 
griff eines ruſſiſchen Detachements in der Stärke 
von 2 Bataillonen Infanterie und einer Abtheilung 
Cavallerie auf die Höhen von Karacheſte in der 
Nähe von Kadikbi ſei ebenfalls von den türkiſchen 
Truppen zurückgeſchlagen worden. Nach der Be⸗ 
ſetzung von Keſchlova ſeitens der Türken hätten 
dieſe die ruſſiſchen Truppen, welche 8 Bataillone 
Infanterie, 2 Regimenter Cavallerie und 2 Batterien 
ſtark, die Abhänge von Tchevrich beſetzt hielten, 
angegriffen. Die Kanonade habe den ganzen Tag 
angedauert. Auf beiden Seiten ſeien die bis⸗ 
herigen Poſitionen behauptet worden. Die Verluſte 
ſeien unbedeutend geweſen. Eine Abtheilung 
Circaſſier habe ſich eines ruſſiſchen Viehtrans⸗ 
portes bemächtigt. — Nach einer Meldung aus 
Ruſtſchuk vom 6. d. haben ſich türkiſche Truppen 
ruſſiſcher Flöſſe, welche zum Bau einer neuen 
Brücke über die obere Donau beſtimmt waren, 
bemächtigt. W. 


Danzig, 10. Dezember. 

* Am 13. d. wird der auf dem linken Weichſelufer 
belegene Bahnhof Warſchan der ruſſiſchen Weichſel⸗ 
bahn dem Güterverkehr übergeben, jedoch bis auf 
Weiteres nur für Sendungen von Deutſchland nach 
Rußland. Mit dieſem Tage tritt in Folge deſſen ein 
Nachtrag II. zu dem Marienburg⸗Warſchauer Arlikel⸗ 
tarif in Kraft. (Vergleiche Juſerat in der heutigen 
Nummer d. Ztg.) 

* Am Sonnabend Nachmittag fand auf den 
Rathhauſe die Verpflichtung der Vorſitzenden und Mit⸗ 
glieder der für das Veranlagungsgeſchäft pro 1878/79 
hier gewählten fünf Klaſſenſtener⸗Einſchätzungs⸗ 
Commiſſionen ſtatt. Durch die vom Finanzminister 
erſt auf den 12. November anberaumte alljährliche 
Aufnahme des Perſonenfſandes ift die den Com⸗ 
miſſionen für die Einſchätzung verbleibende Friſt erheb⸗ 
lich gekürzt worden, weshalb dieſelben ſofort in Thälig⸗ 
keit treten werden. 

* Frau Director Lang⸗Ratthey ift, wie wir zu 
unſerm Bedauern hören, in Folge heftiger Erkältung 
ſeit mehreren Tagen erkrankt, ſo daß ſie leider für längere 
Zeit ihrer Bühnenthätigkeit entzogen bleiben wird. 

* Ein Gewerbetreibender, welcher vor Exianation 
der Reichs⸗Gewerbeordnung die Thierarzueikunſt als 
Gewerbe — wie dies nach der früheren Gewerbe⸗ 
ordnung auch ohne obrigkeitliche Approbation erlaubt 
war — ausgeübt hat und in Folge deſſeu geſetzlich auch 
nicht behindert war, ſich die Bezeichnung Thierarzt“ 
beizulegen, darf nach einem Obertribunals⸗Erkenntniß vom 
15. November d. J. unter der Herrſchaft der Reichs⸗ 
Gewerbe - Ordnung auch ohne Approbation zwar ſein 
thierärztliches Gewerbe fortſetzen, dagegen darf er nicht 


feine frühere Bezeichnung „Thierarzt“ beibehalten. 


* [Polizeibericht] Verhaftet; Die Arbeiter Z., 
H. und S. wegen ſchweren Diebſtahls; der Commis R. 
wegen Hausfriedenbruchs; der Händler F. wegen Be⸗ 
truges; die Wittwe M., die ſeparirte M. und der 
Knecht D. wegen Diebſtahls; die Arbeiter M., K. und 


} 
R. wegen Sachbeſchädigung; 40 Obdachloſe, 3 Bettler, 


1 Betrunkener, 4 Perſonen wegen nächtlicher Ruhe⸗ 


lampe; dem Kaufmann F. eine Flurlampe; der Frau 
P. aus der Kleidertaſche ein Geldbeutel enthaltend 6 l.; 
dem Pächter K. vom Wagen zwiſchen Ohra und Gute⸗ 
berberge eine Mulde mit 11½½ Kilogr. Butter: dem 
Geſchäftsführer H. durch die Knaben H. und S. 6 
Flaſchen Himbeerſaft und 6 Flaſchen Kirſchſaft, 2 Flaſchen 
Champagner, 2 Flaſchen Rum und 6 Flaſchen 
Sodamaſſer; der Arbeiterfrau S. durch die 
Wittwe H. 2 Frauenhemden und 2 weiße Unterröcke. — 
Strafantrag iſt geſtellt von dem Arbeiter R. gegen den 
Arbeiter P. wegen Mißhandlung. — Am Sonnabend 
wurbe von der Marktpolizei dem Fleiſcher F. aus P. 
ein größerer Poſten Fleiſch als von einem krepirten 
Kalbe herrührend conftscirt. — Geſtern Abend 9 Uhr 
fiel der amerikaniſche Matroſe John Withe, als er ſich 
an Bord ſeines am Bleibofe liegenden Schiffes, des 
Dampfers Hespno begeben wollte, vom Schiffsſteg in 
die Mottlau und ertrank, obwohl er auf polizeiliche 
Anordnung ſofort aus dem Waſſer gezogen wurde. 

Milchreviſion vom 7. u. 8. Dezember. Hr. Keßler, 
Hint, d. Lazareth 10, G. 1033,0; Bohlinger, Röpergaſſe 
2, G. 1032 0; Schoenſee, Langgaſſe 67, G. 10325; 

endt⸗Artſchau 10290. Geſchmack und Beſchaffeuheit 
zurchweg normal; Ziemann, Sandgrube 51, G. 1035, 0. 
Beſchaffenheit im Milchſpiegel „heller“. 
5 Neuteich, 8. Dezbr. Die Stadt Neuteich hat 
im Jahre 1831 mit der Groß⸗Werder⸗Damm⸗Commune 
einen Vertrog abgeſchloſſen, uach welchem Erſtere gegen 
jährliche Zahlung von 33 Thlr. 10 Sgr. von der Theil⸗ 
nahme an den, nach den damaligen Vorſchriften in natura 
zu leiſtenden Dammarbeiten, befreit ſein ſollte. Durch 
die anderweit auf geſetzlichem Wege mit dem Statut 
für den Deichverband des Großen Marienburger 
Werders vom 23. Mai 1870 erfolgte Regelung der 
Deichverhältuiſſe kamen auch die Feſtſetzungen dieſes 
Vertrages in Fortfall und es klagte darauf die Stadt 
Neuteich wegen Entſchädigung ihrer bisher beftandener 
theilweiſen Deichfreiheit. Dieſe Klage iſt nun in 
letzter Inſtanz durch das Obertribunals⸗Erkenntniß vom 
19. Oktober d. J. zurückgewieſen, weil durch den Ver⸗ 
gleich von 1831 nur die innern Verhältniſſe der Theil⸗ 
nahme der Stadt Neuteich an den Dammarbeiten in 
zer Art geregelt ſeien, daß ſtatt der Naturalleiſtungen 
die Entrichtung des Werths derſelben in Geld, ent⸗ 
ſprechend den damaligen Verhältniſſen zu erfolgen habe, 
und daß dadurch kein Rechtstitel für eine Entſchädigung 
geſchaffen ſei. — Die katholiſchen Pfarrgemeinden haben 
jest eine Klage wegen Entſchädigung der für die Pfarr⸗ 
dotations⸗Ländereien vor Emanation des Deichſtatuts 
vom 23. Mai 1870 beſtandenen Deichfreiheit auf Grund 
einer Urkunde des Hochmeſſters Conrad Zoellner von 
Rotbenſtein vom Jahre 1387 eingeliefert. 

* Das vor einiger Zeit auf der Werft des Hrn. 
Commerzienrath Schichau zu Elbing für die ruſſiſche 
Regierung, zum größten Theil aus Stahl erbaute 
Torpedoboot, deſſen Conſtruction wir bereits bes 
Prochen, hat nun auch in Petersburg eine Probe feiner 
Schnelligkeit und Brauchbarkeit abgelegt. Es hatte eine 
Wettfahrt mit einem anderen größeren Torpedodampfer, 
welcher auf einer ruſſiſchen Werft erbaut ift, abzulegen. 
Der Petersburger „Herold“ berichtet darüber Folgendes: 
Bei der Probefahrt wurde, ungeachtet eines ſtarken 
Südweſtwindes, der die Schraube des Dampfers oft 
über die Maſſerfläche hob, die abgeſteckte Linie von dem 
Schichauſchen Dampfer bei einem Dampfbrucke von 
8 Atmoſphären mit einer Geſchwindigkeit von 16 Knoten 
oro Stunde dreimal durchlaufen. Der Schiffskörper 
zielt ſich, ſelbſt bei erheblichen Wellenſchlage, durchaus 
ſteif in der Richtung nach vorn. Der größere Torpedo⸗ 
dampfer erwies ſich bei der Wettfahrt als ſchwächer, 
denn er konnte unter 11—12 Atmoſphären Druck nicht 
mehr als 12 Knoten Fahrgeſchwindigkeit erlaugen. Der 
Schichauſche Dampfer ift gegenwärtig unſtreitig der 
ſchnellſte, den man auf ruſſiſchen Gewäſſern beſitzt. Eine 
eigenthümliche Wellenpildung begleitete das Boot wäh⸗ 
rend verſchiedener Geſchwindigkeiten. Wenn das Boot 
ganz langſam fuhr, alſo eiwa 10 Knoten ene 
war die Waſſerfläche vollſtändig ruhig. Wenn die 
Maſchine mit halber Kraft ging, das Schiff ca. 13 Kaoten 
zurücklegte, ſo hob ſich daſſelbe vorn und eine hohe 
Waſſerwelle folgte dicht am Heck. Ging die Maſchine 
jedoch mit voller Kraft und erreichte eine Geſchwindigkeit 
von 16-17 Knoten, dann war das Waſſer wieder ganz 
ruhig; das Schiff lag gerade auf der Waſſerfläche und 
wurde von einer mächtigen, glatten Waſſerwölbung ge⸗ 
tragen. Der Schichauſche Dampfer ſollte mit der Eiſen⸗ 
bahn nach dem Kriegsſchauplatze an der Donan abgehen. 
Er iſt dorthin wahrſcheinlich bereits unterwegs. 

Dem Kreisrichter Kelch zu Löbau iſt behufs 
Uebertritts zur Militärverwaltung die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdieuſte zum 1. Februar 1878 
ertheilt; die Gerichts⸗Aſſeſſoren Jacob und Schulz 
zu Mohrungen ſind zu Kreisrichtern, Letzterer mit 
der 1 als Gerichts⸗Commiſſar in Mühlhauſen, 
ernannt. 

=) Culm, 9. Dezbr. Während die Kgl. Regie⸗ 
rung zu Danzig darauf zu beſtehen ſcheint, daß der 
Maulkorbzwang für Hunde dort eingeführt werde, 
hat die hieſige Polizeiverwaltung ihre desfallſige Ver⸗ 
ordnung vom 29. Juli 1876 ſeit geſtern hier wieder 
aufgehoben. Abgeſehen davon, daß dieſe letztere Ver⸗ 
orbnung ſchon ſeit längerer Zeit nur ſehr milde gehand⸗ 
habt worden, iſt man aber auch im Allgemeinen mit 
der jetzigen grundsätzlichen Aufhebung einverſtanden und 
iſt lieber dafür, daß gegen das Ueberhandrehmen der 
Hunde und zur Controle derſelben mit Ausſchluß der 
Wachhunde eine gehörige Hundeſteuer eingeführt werde. 

§ Flatow, 9. Dez. Seit geſtern hat auch bei 
uns das Telephon ſeinen Einzug gehalten. Herr 
Uhrmacher Ruhnke hat nämlich einen von der Firma 
Siemens und Halske gearbeiteten „Feruſprecher“ in 
den Räumen der Apotheke aufgeſtellt. — In unſerem 
Vereinsleben macht ſich augenblicklich eine große 


Rührigkeit bemerkbar; die Anſtrengungen gelten zumeiſt 


der Beſchenkung armer Kinder zu Weihnachten und der 
Unterſtützung der ſtädtiſchen Armen überhaupt. Letzterer 
gedachte vor Kurzem auch der Kaufmann L. Fried⸗ 
länder aus Stolp gelegentlich der Feier ſeiner Silber⸗ 
Hochzeit. Da er hierorts geboren iſt und auch längere 
Zeit als Geſchäfts inhaber gewohnt hat, fo ſandte er 
zur Vertheilung an die Armen am Feſttage ohne 
Unterschied der Religion 300 . und der jüdiſchen 
Gemeinde als Beiſteuer zum Aufbau einer neuen 
Synagoge 500 Kl. — Der hieſige noch ſehr junge, aber 
äußerſt thätige landwirthſchaftliche Verein hat zum 
Zwecke der Hebung der Viehzucht, namentlich unter 
den bäuerlichen Beſitzern mit Zuhilfenahme einer vom 
Staate durch Vermittelung des Central⸗Vereins welt: 
preußiſcher Landwirthe zu Danzig gewährten Subvention 
zwei Bullenſtationen errichtet, und zwar eine in Gurſen 
bei dem Oberamtmann Zeden und eine in Stewaitz 
bei dem Domänenpächter Horn. — Das kürzlich ver⸗ 
anſtaltete Concert zum Beſten der Anſtellung zweier 
Gemeinde⸗Diaconiſſinnen für Privatkrankeupflege hier 
am Orte und in der Umgegend lieferte einen Ertrag 
von etwa 250 l. — Mit dem 1. Januar treten unter 
den hieſigen Beamten mannigfache Veränderungen ein. 
Herr Kreisgerichtsrath Kanter geht nach Grandenz und 
die Herren Referendar Peterſſen und Kreisſecretär 

tegemann gehen uach Marienwerder, und zwar erſterer 
an das Appellationsgericht, letzterer an die Regierung. 
An Stelle der beiden letztgenannten Beamten kommen 
der Secretär Schönborn aus Elbing und der Kreis⸗ 
ſecretär Zauber aus Strasburg. 

Königsberg, 9 Dezbr. Vor einem Decennium 
etwa wurde in Schippenbeil von dem Ulederreſte der 
damaligen Nothſtandsgelder ein jüdiſches Provinz tal⸗ 
Waiſenhaus gegründet, das ſpäter mitleidige 


Menſchenfreunde durch jährliche Beiträge unterhielten. 


den 


ſtörung. en dem Oberſtlieutenant O. eine Flur⸗ Dieſe floſſen aber mit der Zeit immer ſpärlicher, fo daß 


die Fortexiſtenz deſſelben um ſo ernſtlicher bedroht war, 
als auch die zur Erhaltung des Inſtituts veranſtaltete 
Lotterie ein ungünſtiges Reſultat lieferte. Jetzt iſt der 
Moment eingetreten, wo jenes Propinzial⸗Waiſenhaus 
aus Mangel an Exiſtenzmitteln eingehen und ſich mit 
feinen Utenſilien und Inſaſſen nach Königsberg flüchten 
Mußte. wo das reich dotirte „Israelitiſche Waiſenhaus“ 
auch die übriggebliebenen armen verwaiſten Kinder der 
Schippenbeiler Anftalt freundlich aufnahm. Auf dieſe 
Weile iſt nunmehr das betreffende Königs berger Waiſen⸗ 
haus ee auch ein Provinzial⸗Juſtitut geworden. 
— Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde anf dem Rangir⸗ 
bahnhofe der Oſtbahn ein Hilfsweichenſteller überfahren 
und zur Stelle getöotet. Die Maſchine hatte ihm den 
Kopf vom Rumpfe getrennt. Der Verunglückte war 
ſchon 13 Jahre bei der Bahn beſchäftigt. (K. H. Z.) 
Labiau, 7. Dez. In der geſtrigen Nacht brannten 
neun Wirthſchaftsgebäude in dem Dorfe 
Poßritten bis auf den Grund nieder, ohne daß außer 
dem Vieh etwas gerettet werden konnte. Das Feuer, 
allem Vermuthen nach von böswilliger Hand angelegt, 
brach in einem Wirthſchaftsgebände des Beſitzers P. 
aus, dem ſämmtliche vier Wirthſchaftsgebäude, von 
Holz unter Strohdach erbant, vernichtet wurben. Am 
härteſten trifft der Schaden den Beſitzer P. Derſelbe 
iſt zwar wohlhabend und ohne Familie, verlor aber 
ſeinen ganzen Ejnſchnitt mit ſämmtlichen Futtervorräthen 
und hat einen Schaden von 12—15 000 . zu beklagen, 
da er nur die Gebände mit einer geringen Summe, 
das Uebrige aber gar nicht gegen Feuerſchaden verſichert 
hatte. Zwei andere Beſitzer haben durch den Verluſt 
des ganzen Einſchnittes auch einen Schaden von 
36—40 0 0 A. zu verzeichnen, hatten aber den Einſchnitt 
verſichert. (K. H. Z. 
-ek- Mohrungen, 8. Dezbr. Geſtern fand die 
Section der Leiche des Knechtes Glaubitz zu Gehlfeld 
ſtatt, welcher in dieſen Tagen durch eine Stich unde 
in den Hals von einem anderen Knecht getödtet worden 
iſt. Die unglückſelige That geſchah bei einem Tanz⸗ 
vergnügen und ift warſcheinlich durch Eiferſucht hervor⸗ 
gerufen. Der Thäter räumt den Mord ein. Der⸗ 
ſelbe hat übrigens auch ſeinem Vater den Tod ge⸗ 
bracht, da der Schreck über das von ſeinem Sohn ver⸗ 


übte Verbrechen den alten Mann tödtete. 


r- Inowrazlaw, 9. Dezember. Die feit langer 
Zeit in der hieſigen Stadt ſchwebende Simultanſchul⸗ 
frage hat in dieſen Tagen ihren Abſchluß gefunden, 
indem die Umwandlung der brei confeſſionell geſchiede⸗ 
nen Elementarſchulen in eine Simultanſchule er⸗ 
folgt iſt. Die Zahl der Schulkinder, welche die Schule 
beſuchen, beträgt ca. 1000. Die Schule umfaßt 16 
Klaſſen; an derſelben unterrichten außer dem Rektor 
Sckell 14 Lehrer, von denen 7 katholiſcher, 5 evangeli⸗ 
ſcher, 2 jüdiſcher Confeſſion find. — Im Verlage von 
H. Olawski hierſelbſt erſcheint zu Neujahr ein Adreß⸗ 
buch für Inowrazlaw und die ländlichen Ortſchaften 
des Kreiſes Inowrazlaw. ; 

* Bromberg, 8. Dezbr. Wie aus ſicherer 
Quelle verlantet, hat die königliche Regierung zu 
Bromberg dem Seminarlehrer Stolz in Erin — 
früher in Danzig — die Localſchulinſpection über die 
Schulen zu Grocholin und Iwuo übertragen. 

— Ueber das bei der letzten Stadtverordneten⸗ 
wahl hervorgetretene Zerwürfniß zwiſchen den hieſigen 
Beamten und einem Theile der übrigen Einwohnerſchaft 
wurde bereits feüher Mittheilung gemacht. Gegen die 
in der zweiten Abtheilung vollzogenen Wahlen wurde 
demnächft von den wahlberechtigten Beamten ein Proteſt 
erhoben. Die Regierung hat demſelben nunmehr ſtatt⸗ 
gegen und die Wahlen dieſer Abtheilung für ungiltig 
erklärt. 


Brieſkaſten der Redaction. 

Ein „zwanzigjähriger Abonnement“, Danzig: Gie 
und verſchiedene andere Einſender anonymer Zuſchriften 
aus der jüngſten Zeit machen wir anf die an dieſer 
Stelle bereits vielfach abgegebene Erklärung aufmerkſam, 
daß wir Zuſchriften, deren Verfaſſer ſich uns nicht 
einmal neuut, principiell nicht berückſichtigen können. 
Ihre Zuſchrift geht außerdem ven einer irrigen Auf⸗ 
faſſung der betreffenden Projecte aus; ſo laſſen Sie 
unberückſichtigt, daß nach dem jetzigen Project nur eine 
Fußgänger⸗Paſſage bei Baſtion Eliſabeth über 
all und Feſtnagszraben geführt werden ſoll. 
Das alterirt natürlich Ihren Vorſchlag ganz erheblich. 


Vermischtes. 

Berlin. Auf Einladung ber kgl. General Jaten⸗ 
dantur wird Frl Mila „Rodani“ (recte Frl Roeder, 
Tochter des bekannten Theateragenten, dem Danziger 
Publ kum als Operettenſängerin bekannt) Ende Febrnar 
als Gaſt im königl. Opernhauſe erſcheinen, und es find 
für bas Gaſtſpiel die Partien der „Nachtwandlerin“, 
„Lucia“ und „Regimentskochter“ in Ausſicht genommen. 

„ Am Freitag hat der Tiſchlermeiſter K., ein 
früher wohlhabender Mann, der in der letzten Zeit in 
Noth geratben war, feinem 5jäßrigen Sohn den Hals 
abgeſchnitten und ſich dann erhängt. 

Köln. Aus dem Dompfboote „Schelde und 

Rhyn“ iſt am 1. d. das letzte Faß mit Arſenik ge⸗ 
landet; andere Waaren, z. B. Candiszucker und Stärke 
vefinden ſich noch im Schiffe. Der ſo viel gefürchtete 
Arſenik geht nunmehr nach ſeinem vorläufigen Beſtim⸗ 
mungsorte, nach Frankfurt. In den nächſten Tagen 
begiebt ſich der Schiffsbaumeiſter Pobl von hier an Ort 
und Stelle, um die Hebung des Schiffes zu leiten. 
g Aus Athen wird der „Times“ gemeldet, daß 
in dem neu entdeckten Grabmal auf der Akropol is 
von Mykenge Zierrathen und Waffen aus Gold und 
Kupfer gefunden wurden. 


Börſen⸗Beprſchen der Nanziger Zeitung, 
ie heute fällige Berliner Börſen⸗ 

5 Vepeſche war beim Schluß des 

Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 8. Dezember. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill. — Roggen 
loco feſt, anf Termine ruhig. Weizen der Dez. 
206 Br., 204 Gd., er April⸗Mai der 1000 Fils 
211 Br., 210 Gd. — Roggen der Dezbr. 150 Br., 
149 Gd., der April⸗Mai Jer 1000 Kilo 150% Br., 
149 ½ Gd. — Hafer lan. — Gerſte feſt. — Rüböl feſt, 
loco 77 ½, Pe ai ½ 2008 73%. — Spiritus 
ruhig, Ar Dez. 41 ½, der Jan.⸗Febr. 41 ¾, r April: 
Mai 41%, 9e Mai⸗Juni Ir 1000 Liter 100 Be 41%. 
— Kaffee hehauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 11,75 Br., 11,60 Gd., de 
Dezhr. 11.60 Gd., Ye Jaunar⸗Februar 12,25 Gd. — 
Wetter: Bedeckt. 

Aheſterdam, 8. Dezember. [Hetreidemarkt.] 
Sohn Weizen r März 316. — Wetter: 
n. 


Wien, 8. Dezbr. Des katholiſchen Feſttages wegen 
heute keine Börſe. 

London, 8. Dezember. [Schluß⸗Courſe.] Eon: 
ſols 35%. Ep Italieniſche Rente 79%. Lom⸗ 
barden 6% 38 . Lomberden⸗ Prioritäten alte 9½ 
ip Lomb.⸗Priorit. nene 9%. 5. Ruſſen de 1871 
78%. bett. Ruſſen de 1872 78¼. Silber 54. Türkische 
Anleihe de 1865 10. Sk Türken de 1865 10%. 
SR Vereinigte Staaten er 18855 — 5 fer 
einigte Staaten 5 n. fuudirte 107¼. Oeſterreichiſche 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 83. 
5% ungar. Schatzhonbs 94½. ER ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſton 89. 6%. Peruaner 12½. Spanier 
13½. 5 f Ruſſen de 1873 77%. — Platzdiscont 3 ½ fal. 


delegramme der Danziger Jeitung. 

Peſt, 10. Dezember. Die „Peſter Correſp.“ 
meldet: In der geſtrigen geheimen Sitzung des 
ungariſchen Delegationsausſchuſſes für das Aus⸗ 
wärtige erklärte Graf Andraſſy, er habe nie 
den ausschließlichen Einfluß, Oeſterreichs auf 
die Orientfrage behauptet, die Monarchie ver- 
füge frei über ihr Schickſal, kein Staat Europa's 
habe größere Sicherheit für die Erreichun 
ſeiner gerechten billigen Intereſſen. Bezüglich 
der türkiſchen Vaſallenſtaaten ſei es nicht Oeſter⸗ 
reichs Intereſſe, daß die Türkei in ihrem früheren 
Zuſtande bleibe. Kein Staatsmann, auch nicht 
der türkiſche, halte dies für möglich, ſelbſt der 
Sultan erkennt die Nothwendigkeit einer radicalen 
Verbeſſerung. Oeſterreich könne nicht verhindern, 
daß in Europa geſchoſſen werde, aber keine Macht 
könne ohne Oeſterreich die Orientfrage regeln. 


Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 10. Dezember. 
7000 5 loco ſchwach behauptet, ir Tonne von 


feinglaſig u. weiß 230-1348 240-260 K. Br.) 
hochbunt 128-1818 230-245 . Br. 
hellhunt 127-1308 225-240 f. Br. 
bunt 126.4204 915-225 A Br. 161-248 
roth 120-2248 200 225 K. Ar. A bez. 
ordinair . 105-130f 170-200 & Hr. 
sole vol) . . 123-130 — Adı. 
ruſſiſch ordinair 115-1255 — . Br. 


Regulirangspreis 1268 bunt lieferbar 212 K. 
Auf Lieferung 12674, bunt Jr Dez. 212 M Br., 
er April⸗Mai 215 K. Gd., Yr Mai⸗Juni 
215 & Gd. 
Roggen loco unverändert, Kr Tonne von 2000 8 
Inlündiſcher und unterpolniſcher 130—139 A, ruſſ. 
125— 132 , alt 123 A. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 K ; 
Auf Liefevang der April⸗ Mai unterpolniſcher 
140 &. bez. 

Gerſte loco % Toune eon 7000 f große 107—114 
156—170 , kleine 101104 141 Al., ruſſ. 95 bis 
1038 128 125 K. 2 

Erbſen loco dr Tonne von 2000 & weiße Futter⸗ 
125—132½ K. 1 

Spiritus los tr 10,000 . Liter 48 . 

Wechie e an ones cogrſe. London, 8 Tage, 
20,43 GD. 4½% fe Prenß. Sonſolidirte Gtaats⸗Auleihe 
103,70 Gd. „ f. Trend. Staats⸗Schuldſcheine 93,45 
Gd. 3% f Woßpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaſtlich 
82,45 & 478. do. bo. 94,25 Gd. 4% fc. do. do. 
101,20 Br., 101,20 gem. dpi Stettiner National⸗ 
Hypstbelen⸗Pfanddrieſe, pari rückzahlbar, 93,50 Br. 

Das Bbrfteberamt ber Kaufmannschaft. 


Danzig, den 10. Dezbr. 1877. 

Getreide⸗Ghrſe. Wetter: trübe. Wind: O. 

eizen loco, genügend zugeführt, fand am heutigen 
Markte Seitens unſerer Exporteure nicht das gewünſchle 
Entgegenkommen und mußten um 2 „l. billigere Preiſe 
gegen Sonnabend bei mühſamen Verkauf genommen 
werden, mit Ausſchluß der feinſten Partien; auch 
Sommerweizen blieb heute unbeachtet, und iſt bezahlt 
für blauſpitzig 1212 188 ., hell aber krank 1268 
205 A, Sommer 120/18 190, 121/ 191, 1278 194, 
195 ., roth 1228 192 A, feucht 120% 192 K., bunt 
und hellfardig 119, 124/58 195, 206 l., beſſerer 210 K. 
hellbunt 126 bis 1288 215 bis 230 , hochbunt und 
glaſig 128 bis 1318 221 bis 233 1, fein 132/38 240 l., 
10 weiß 1338 248 & er Tonne. Für ruſſiſchen 
Weizen blieb die Kaufluft heute zurückhaltend und mußte 
abfallende Waare etwas billiger abgegeben werden. 
Bezahlt iſt für beſetzt 1118 150 Kl., roth beſetzt 117 bis 
119, 120/18 160, 165, 170, 175 K., 1258 180, 183 K, 
Winter⸗ 124/5, 1278 185, 194 l, beſſerer milde 1248 
200 N, feiner 1318 205. 132/38 210 M, polniſch 
Odeſſa 1252 205 „ hochbunt glafig 1278 230 K. % 
Tonne. Termine ohne Umſatz. Dez. 212 K Br., 
April⸗Mai 215 . Gd., Mai⸗Juni 215 M Gd. 
Resulivangspreid 212 K. 

Roggen loco in dicker und ſchwerer Waare recht 
feſt, unterpolniſcher und inländiſcher brachte 120% 132 
Al., 1217 133 , 1232 139 RN, 124/58 142½ , 
125 f l K, 1288 147 A, alter polniſcher 112/114 
115, 117 , ruſſ. 11 / 1157 121, 122, 122 ½ M, 
1168 122 fl., 118 1208 128 c., feiner 1258 143 
A. er Tonne. Termine April⸗Mai unterpolniſcher 
140 Kl. bez. Regnlirungspreis 132 M — Gerſte loco 
flau und niedriger, große 107—1148 156—170 , 
kleine 101104 141 d, ruſſ. 102/38 145 M, Futter 
95—102/ 125, 128, 129% . Pe Tonne. 
Erbſen loco Mittel ruſſiſche 130, 132½, 140 l, 
Futter⸗ 125 K, ordinäre 100 K., verſchimmelte 90 Al, 
große grüne 176 AM, grüne 164 A. Per Tonne. — 


Bohnen loco große 215 , Buchweizen 98 . 


Tonne. — Rübſen loco ruſſiſche 245, 255, 265 K, 
Dotter ruſſiche 215, 222 M er Tonne. — Spiritus 
loco wurde zu 48 A gekauft. 


5 Vutter. 

Berlin, 10. Dezbr. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Loniſenſtraße 31.) Die lebhafte Frage für feine friſche 
Sorten hat ſich noch geſteigert und Preiſe ſind wieder 
um einige Mark höher. Auch friſche Mittelqualitäten 
werden nur ſchwach zugefahren und räumen ſich ſchlank 
bei ebenfalls erhöhten Notirungen. Den Prodncenten 
und reſp. Händlern find ſchnellmöglichſte Einſendungen 
zu empfehlen, da erfahrungsmäßig eine derartige flotte 
Conjunctur bald wieder ermattet. Ordinäre friſche 
Butter, ſpeciell ruſſiſche und polniſche, wird des 
nahenden Feſtes wegen begehrt; alte Butter 
bleibt dagegen von jedem Verkehr ausge⸗ 
ſchloſſen. — Wir notiren ab Verſandorte, alles Jer 
50 Kilogr.: feine und feinfte Mecklenburger 125—130 
A, mittel 115 bis 120 M, Holſteiner und Vor⸗ 
pommerſche 115—130 , Sahnenbutter von Domänen 
und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 120—130 (fl., feinſte 
135 A, Landbutter: Fommerſche 96 M, Pächterbutter 
103 K., Littauer 95 K., Hofbutter 110K, Elbinger 95 K, 
Thüringer 110—112 ., Netzbrücher 95—100 A, 
Schleſiſche: Hultſchin 70-80 K., Ratibor 70—75—80 
dis 95 K., Trachenberg 85.—90 K., Loslau 90 A, 
Ban 55 95 Se 161 A., Leobſchütz 90 A, 

airiſche 75— 85 ., Weſtpreußiſche 85—90 K., Galizi 
(franco hier) 65— 70 K. e 
K. Amfterd 5 Petz D 

„Amſterdam, 8. Dezbr. Die Preiserhöhung, 
welche in voriger Woche durch Specnlanten Federer 
worden war, hat inzwiſchen keine Fortſchritte gemacht. 
Wahrſcheinlich haben die Berichte aus Oſtindien, daß 
der erſehnte Regen endlich eingetreten ift, die Specula⸗ 
tion von weiteren Operationen zurückgehalten, andererſeits 
bewirkte die Verwerfung der Zollerhöhungsvorlage in 
Oeſterreich, auf deren Annahme vielfach bei Einkäufen 
gerechnet wurde, daß die Käufer ſich zurückzogen. Die 
Stimmung iſt eine ruhigere, Preiſe aber behauptet und 
heute ſchließt der Markt feſt, gutordin. Java 531/a c, 


Mekeorologiſche Beobachtungen. 


. 

» E Net | 

2 Darbgzetes⸗ gentastcter 2 

Stand in ind mu Meike 
Gi Des. Mile | im Freten. BETT 


912 34140 ; + 2,7 Nich leicht, Nebel 
10) 8 341,21 | + 25 O8, leicht, bedeckt. 
12 341,39 ' + 16 OSO, leicht, bedeckt. 


LOUIS 


— 


5 


1 Tuſchkaſten mit 12 Farben a 4 K. 
1 1 mit Golddruck 5 O. 

1 feine Bilderfiebel 5 3 

1 Federwiſcher für 5 3 

1 feines Taſchenerayon 5 I 

1 Dep. Stahlfederhalter 10 2 

1 do. Bleifedern 10 3 

1 Portemonnaie in Leder 10 3 

1 Poeſiealbum mit Golddruck 10 3 
1 Käſtchen feine Oblaten 10 - 

1 runder Kinderkamm 10 
1 Küchen wit Goldſand 10 

1 Käſtchen mit 12 Griffel 10 

I Couvert mit Abziehbildern 10 4 


1 ine Taſchenkamm 10 3 


eine Papeterie 10 3 


1 Blech⸗Trommelſparbüchſe 20 3 


Die heute Mittag erfolgte ſchwere aber 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Therese geb. Botzoll von einem 
todten Mädchen zeige hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung an. (960 
Carthaus, den 8. December 1877. 
Schneider, 
Königl. Oberförſter. 


BEREIT 


Die Verlobung meiner einzigen & 
Tochter Helene mit dem Kaufmann & 
Herrn Herrmann Haack beehre ich 8 
mich ergebenft auzuzeigen. 8 
Danzig, den 9. December 1877. & 

Emilie Rieſen, Wittwe. & 


EHEN 
7721 


r 745 
en 


eute Abend 8 Uhr ſtarb nach langem 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Groß: und Schwieger⸗ 
mutter, N 
Frau Renate Justine Treuke 
geb. Noetzel, 
im faſt vollendeten 76. Lebensjahre. | 
Allen Freunden und Bekannten, dieſe 
traurige Anzeige mit der Bitte um file © 
Theilnahme. 1000 
Danzig, den 9 December 1877. 5 
Die Hinterbliebenen. 


eute Nacht 1 Uhr entſchlief nach langem 

ſchwerem Leiden mein innig geliebter 
Mann, unſer guter, theurer Sohn, Bruder 
Schwager, Onkel, der Königl. Navigations⸗ 
Lehrer Friedrich Theodor Hermann 
@roenwald iu ſeinem 33. Lebensjahre, 
was wir allen Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung tief betrübt 


anzeigen. . 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 9. December 1877. (967 


I 


een Abend 7 Uhr wurde meine 
treue, liebe Gattin 5 
Fran Minna geb. Luedecke 
von ihren ſechsjährigen, ſchweren Lei⸗ 
den durch den Tod erlöſt. (1035 
Danzig, den 10. December 1877. 
Albreoht, Hauptlehrer. 


ente verſchied nach längerem Leiden im 

84. Lebensjahre, der Königliche Landrath 
a, D., Familien⸗Senior und Senior des 
eiſernen Kreuzes pp., Herr 1 

Georg Kaspar Otte von Kleist 

auf Rheinfeld. 

Seine Kinder und Enkel betrauern den 
Verluſt ihres theuern Vaters und Großvaters 
mit tiefem Schmerz und werden ihm, mit 
allen denjenigen, ein treues und ehrendes 
Andenken bewahren, welche wie ſie, die 
Lauterkeit feines Charakters und feine 
Herzenstiefe gekannt haben. 

Nheinſeld, den 7. December 1877. 
Namen aller Hinterbliebenen. 
Georg von Klelst, 
General⸗Major und Commandeur der 
20. Kavallerie⸗ĩBrigade. 
Die Leichenfeier e findet 
Dienſtag um 12 Uhr in der Kirche zu 
Rheinfeld ſtatt. 
Noch langen ſchweren Leiden ſtarb heute 
meine liebe Frau und unſere gute Mutter 


Cl. Jankewitz 


geb. Stempkowska. 
Pieſe traurige Anzeige allen Freunden 
und Bekannten. 
Warſchau, den 9. Dezember 1877. 
Auguſt Jankewitz. 
Auguſte Liebert geb. Jankewitz, 
Wilhelm Jankewitz, 
Marie Jankewitz, 
Paul Jankewitz, 
Malwiene Jankewitz⸗Pruſelkow, 
7755 Guſtav Jankewitz⸗Danz ig. 
egante Salen-Biauinos, 7½ Octad, 
in Eiſenrahmen, ſtehen wieder billig 
zum Verkauf, auch werden ſelbige auf Ab⸗ 
zahlung abgegeben, Poggenpfuhl 6. (1026 


Zur größeren Bequemlichkeit eines geehrten Publikums 
franzöſiſchen und Wiener Nouveautés in 


1 Portemonnaie⸗Kalender m. Gldſchn. 10 
1 fein pol. ovaler Photogr.⸗Rahm. 103 


1 polirt. Tuſchkaſten mit 12 Farben f. 15 


1 Schreibmappe m. 2 Taſch. u. Löſchbl. 20 
1 gefüllter Holzfederkaſten mit Aufſchrift, enthaltend 1 Federhalter, 1 Bleifeder, 1 Griffel und / Dutzend Feder zuſammend für LO Pfg. 


Louis Loewensohn Nachfolger, 
Berliner Papier⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Handlung, Danzig, 17. Langgaſſe 17 


eee eee 


LOE 


No. 17. Langgaſ 


Bronce, 


1 Otzd. bunte Stahlfederhalter 20 3 

1 Buch Briefpapier m. Vornamen 20 2 
1 Herren. Uhrkette 20 3 

1 feines Portefeuille in Leder 25 3 

1 feine Kindertaſche mit Perlſtick. 25 9 
3 St kleine Seifen, Adler, Glycerin ꝛc. 25 
1 kl. Fläſchchen Eau de Cologne 25 0 

1 Notizbuch mit Klapse 25 

1 polirter Malkaſten mit 24 Farb. 25 3 
1 Dep. fein polirte Bleifedern 25 2 

1 Schächtelchen Karten⸗Oblaten 25 3 

1 Lottoſpiel in Holzkaſten 25 3 

1 Etui mit 6 farbigen Stiften 30 

1 Taſchenſchreibzeug 30 

1 Carton Atziehbilber 30 8 

1 Notizbuch in Leder mit Goldſchn. 30 4 
1 Quart⸗Schreibmappe 30 & 

1 eleg. Glock⸗ u Hammerſpiel 30 K 

1 feines Blech⸗Wandfenerzeug 30 3 

1 Paar f. Manſch.⸗Knöpfe m. Mechaniks5 
1 Gros gute Stahlfedern 35 I 


In meinem Verlage erſchien: 


8 
Kewitsch, Th., op. 24. Weihnachts⸗ 


gruß. Galopp zu 4 Händen. 75 O. 
Für kleine Klavierſpieler. 
Bohm, Carl, sp. 189. Nr. 3. Stille 

Nacht, 

Spielart f. Pfte. a 2 K. 7 

Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 77. 


100 


kartentaſche bis zum Feſte gratis zu. 
Maonogramme 


23 Buch 50 I, mit Couverts 75 0 in 5 Min. 


A. & L. Glaassen, 
Hundegaſſe 112, nahe der Poſt. - 


8 Re 


6 Weihnachts⸗Chorüle 
für Pianoforte, zweihändig, leicht, 
Heft 1 u. 2 à 30 Z, vorräthig bei 


Hermann Lau, 


Muſikalien⸗ Handlun 
74. Langgaſſe 74. 


8, 
(969 


1 Wartie | rich r großer 
Haſen und fetter Puten 


empfiehlt 
10s Magnus Bradtke. 


empfehle 


roße gelejene Mandeln, 
uderzucker, Roſenwaſſer 


Früchte zum Belegen. 
F. W. Manteuffel, 5% 


vorm. Robert Hoppe. 


Telephos 


(Fernſprecher) 
von jetzt an liefere ich: 
1 Paar Telephon für 10 Mark. 
26 Meter Leitung für 2 Mark. 


Victor Listzau, 


Danzig. 
Optiſches und mechaniſches Inſtitut, Fabrik 
für Haustelegraphie. 


Guts⸗Verkauf. 


(No. 127.) 


Ein Gut von 560 Morgen, davon 32] E 
Morg. 2 ſchnitt. Wieſen, das Uebrige alles 


Ackerland unter dem Pfluge, Roggen⸗ und 
Gerſtboden, Ausſaat 160 Scheffl. Roggen, 
1 Scheffl. Rübſen, Inventarium: 8 Pferde, 
6 Ochſen, 11 Kühe, 30 Schafe, Jungvieh ꝛc., 
todtes vollftändig, Gebäude gut, 6 Ml. von 
der Chauſſee und 4 Meilen von Danzig, ſoll 
wegen Todesfalls des Beſitzers ſchleunigſt 


für 16 000 g bei 4500 % Anzahlung 
verkauft werden. Hypotheken feſt. Alles 
Nähere bei 


Danzig, Gold⸗ 
Deschner, ſchmiedeg. No. 5. 

NB. Daſelbſt werden Güter jeder Größe 
zum Ars und Verkauf angenommen. 


Muſikalienhandlung & Leihnaſtalt 
von Marta Knauth, 
Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von der 

Portechaiſengaſſe. 1 


3 

habe ich wie alljährlich einen e eröffnet, derſelbe bietet eine überraſchend große Auswahl der feinften deutſchen, 
Marmor, Alabaſter und fein geſchnitzten Holzwaaren, ſowie ſämmtliche Lederwaaren Artikel, als: Portemonnaies, 
Cigarren, Brief: und Viſitenkartentaſchen, mit und ohne Stickerei, Reiſe⸗Neceſſaires für Damen und Herren, Neife: und Promenadentaſchen mit Broncebügel von 
Mk. 1.50, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Brief⸗, Zeichen- u. Notenmappen, Photographie⸗Albums von 50 Pf. bis zu dem feinſten Genre, Taſchen⸗Feuerzeuge, 
Damengürtel, Zeitungsmappen, Leſepulte, Garderoben⸗, Handtuch: und Schlüſſelhalter, Karten: und Eigarrenkaſten, Kämme, Zahnbürſten, Taſchen⸗ 


meſſer, Reißzeuge, Tuſchkaſten und viele andere Artikel. 
ö 0 6 Ballfächer von 78 Pf. © 


Grosses Lager von Papier und Schreib 
Als auffallend billig empfehle ich folgende Artikel: 


eilige Nacht, in leichteſter 
5 H. 


: titenfarten 

liefern höchſt elegant in 10 Min. a. Glacee⸗ 
oder Cartonpapier für 1,25 R. und geben 
noch zu jedem 100 Viſites eine feine Bifitens |; 


Breitgaſſe 8 


un 


abi and 
No. 17. 


No. 17. Lunggaſſe 


5 


materialien. 


1 Ledernotizbuch mit Metallrand 50 4 1 
1 Cigarrentaſche mit Wiener Bügel 50 
1 Portemonnaie mit Wiener Bügel 50 
1 fein. Photogr.⸗Album m. Goldpreſſ. 50 
1 Draht⸗Gelpkorb mit 4 Fächern 50 3 
1 Alabaſter⸗Nähſtein 50 3 
1 Carton Schablonen m. all. Zubehör 50 
1 Drell⸗Kofferchen 50 3 
1 feine Cigarrenſpitze 50 & 
1 lackirte Blech⸗Frückſtückskapſel 50 3 
1 große lack erte Botaniſirkapſel 60 3 
1 Folz Nähtaft m. Schloß u. Einſ. pol. 60 
1 Holz⸗Kammkaſten, fein polirt, 60 4 
1 Leder⸗Viſitenkartentaſche mit Goldpreſ⸗ 
fund 60 K Ä 
1 amerilanifher Bücherträger 60 
1 feines Photogr.⸗Album in Leber 75 A 
1 eleganter Marmor⸗Uhrhalter 75 & 
1 Etui mit 18 farbigen Stiften 75 K 
1 polirter Handſpiegel 75 A 
1 feines Poeſie⸗Album 75 5 


1 Uhrpantoffel m. Perlſtickeref 40 

1 elegantes Holz⸗Dominoſpiel 40 

1 niedliches Märchenbuch 40 3 

1 4 Flaſche Eau de Cologne 40 3 

1 feines Bürſten⸗Neceſſafre 40 3 

1 große höchſt elegante Papeterie 40 2, 

1 weiche Wachstuch⸗Stricktaſche 40 3 

1 Schreibmappe mit Einrichtung 40 A 

3 St. feine Seifen, Adler, Roſen ꝛc. 45 5 

1 Colorirbuch nebft 1 Etui bunter Stifte 
uſammen 45 0 

1 Poeſte⸗Album reich m. Golddruck 50 3 

1 Blech⸗Datumanzeiger 50 3 

1 feines Blech⸗Schreibzeug 50 3 

1 Dep. Zeichenbleifedern 50 K 

1 Etui mit 12 farbigen Stiften 50 4 

1 fein. Tuſchkaſten m. 24 Honigfarb. 50 K 

1 gutes Taſchenmeſſer 50 A 

1 großes Bilderbuch 50 A 

1 Viſitenkartentaſche in Leder 50 A 

1 ſchwarze Jettgarnitur 50 A 


Buch Briefbogen mit Blumenverzie⸗ 

rung 75 0 

1 feiner Marmor⸗Nähſtein 75 A 

1 Yıtel Fl. Eau de Cologne 75 3 

1 feines Näh⸗Neceſſaire 75 0 

1 Paar ſtarke Gummi⸗Hoſenträger 753 

1 hochelegante Leder⸗Brieftaſche 75 

1 elegantes Bronce⸗Schreibzeng 75 

1 feines Kartenreißzeug mit 4 Gegen⸗ 
ſtänden 80 

1 f. Sammet⸗Poeſ.⸗Alb, reich m. od 803 

1 großes feines Märchenbuch . 1.00, 

1 Leder⸗Cigarrentaſchen m. Per lick. N. 1. 

1 Leder⸗Portemonngie m. Perlſtick. A. 1.00 

1 extra feiner Tuſchlaſten Al. 1.00, 

1 feines Taſchenmeſſer K. 1.00, 

1 Etui mit 24 farbigen Stiften A. 1.00, 

1 lange ſchwarze Halskette K. 1.00, 

1 Schreibmappe mit Schloß und Ein⸗ 

richtung H. 1.00. 


(437 


Novitäten 


Cotilon Gegenstand 


En, 


0 
g Schoewe's ( 
ſowie Brillantorden in überraſchender Auswahl werden zu den billigſten Engros 9 
Preifen verkauft. NE: Reſtaurant, 
Ein gut gewähltes Sortiment wird ſchon mit 20 . verabfolgt. 36. Heiligegeiſtgaſſe 36 
Wiederverkäufer erhalten bei größeren Beſtellungen einen Extrarabatt. ; gegeiſtgaſſe SD. 
Anfträge nach außerhalb werden auf das Prompteſte und Beſte ausgeführt. ſich a 
J. H. Jacobsohn, Publikum. 


Papier⸗Engros⸗Handlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 121. 


Restaurant zum Adler 

Ketterhagergaſſe 16, Alf. 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum, gu 
Getränke, 1710 Speiſekarte bei billigſte 
Preis⸗Notirung, illard die Stunde 60 


Mein 
Neſtaurations⸗Local, 
Brodbänkengasse 23 


erlauhe ich mir einem geehrten Publikum 
gütigſt in Erinnerung zu bringen. d 
Stettiner und Wiener Damenbedienung. 


tto Heyn. 


Philharmon. Gefellfeaft, 


Sonnabend, den 15. Dechr., Abends 7 Uh 
im Apollo⸗Saale: 


Orchester-Concert. 


. PROBRAMRUL: 
Cherubini, Ouverture Anakreon. 
Goldmack, Scherzo op. 19. a 
Drei Quartette für Sopran, Alt, Ten] 
und Baß. i 
Mozart, Jupiter⸗Sinfonie. 


Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich mein Lager von Kleider⸗, Kopf, Hut⸗ And Taſchenbürſten in 
geſchmackvollen Facons und großer Auswahl, dieſelben gleichzeitig mit und 
zur Stickerei, in Metall, Holz: und Elfenbein⸗Rand. Vollſtändige 
Garnituren von Kleider⸗ und Kopfbürften in 
Elfenbein, Büffelhorn, Knochen und Holz, Friſir, 
Staub-, Einſteck⸗ und Kinderkämme, Taſchen⸗ und Toilettenſpiegel, ſowie 
alle zum Hausſtande gehörigen, in mein Fach einſchlagenden Bürſtenwaaren. 


W. Unger, Bürſten⸗Fabrikaut, 


Langebrücke, zwiſchen dem Frauen und Heiligengeiſtthor 
und Ankerſchmiedegaſſe No. 21. 


(944 


Ey 


Er 


Vorläufige Anzeige. 


Sountag, den 16, December c., Abends 7 Uhr, findet im 


Anolio-Saale des Hötel du Nord, 


= unter gütiger Mitwirkung der Damen FFrl. Wiisabeth Blech und Magen, 
der Herren Mayr und Kapellmeiſter Maessler, der Herren Mitglieder des 
„Danziger Sängervereins“ und vieler anderen Herren Sänger in Verbindung 

mit einem zahlreich beſetzten Knabenchore ein großes 


Weihnachts-Concert 


ſtatt, beſtehend in groſſen Chören für Sopran, Alt, Tenor und Baß, Männer⸗ 
chören, Sologeſängen und Inſtrumentalpiecen. 1 
9 Die Chöre ſind mit Bezug auf das nahe Weihnachtsfeſt gewählt und bilden 
folgenden für fich, e Cyclus. ; 
1. „Gott ift die Liebe“, Motette v. D. H. Engel (großer Chor, Knaben⸗ und 


® 55 ie Serucle ache F. Schulz (Männerchor) 
„Du Hirte Israels erſcheine“ v. F. Schulz (Männerchor), i 
„ (za. d. Jahre 1570), (großer Chor, ö 


. „Ein Kind gebor'n zu Bethlehem 
„„Marienlied“, ged. v. A. Hopf, comp. v. Dr. W. Martens (Männerchor), f 


Beitrittsaumeldungen werden bei F. 1 
Weber, Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalie 
Handlung, angenommen. (9 


Stadt-Theater. 
ene den 11. Decbr. (4. Abonn. No. 
in Glas Waſſer. Luſtſpiel in 5 2 
ten von Scribe. 3 
Mittwoch, den 12. Dechr. (4. Abonn No. 1% 
Die luſtigen Weiber von Windi‘ 
Komiſche Oper in 3 Acten von Nice, 

Donnerſtag, den 13. Dechr. (4. Abonn. No.! 
Dora. Schauspiel in 5 Acten v 
Victorien Sardou. 

Freitag, den 14. Dechr. Erſtes Gaſtſpiel! 
errn Kraze vom Hoftheater in Caſſß 
ampa oder die Marmorbraut. 
miſche Oper in 3 Acten von F. Ell 

reich, Muſik von Herold. 


Knaben⸗ und Männerſtimmen), 


a sm ww 


(1016 


Frühling. 


hakeſpeare. 


Wilhelm- Theater 


Dienſtag, den 11. December e:: 


Große Vorſtellun 

Auftreten des geſammten Perfon: 

Gr. Manzipan⸗Mande 
& 8 130 Pfg. 


Puderzucker 
50 Pfg. per 28. empfeh 


pfehle. 
Albert Meck, affe 29 


gaſſe 29. 


Verantwortlicher Redacteur H. 
Druck und Verlag von A. K 
in Danzig. er 

Hierzu eine Beilagen. 


GE NE RE 


Walli 
Hopfengaſſe, „Thorn⸗Speicher“, in der Nähe des 
Oſtbahnhofes. 

Dienſtag, den 11. December 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage und 
für Rechnung wen es augeht am angeführten Orte 


en. 150 Centaer gute diesjährige franzöſiſche 
Wallnüſſe 


an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 85 2 
Jah. Je. Wagner Sohm, Auetionator. 
Bureau: Danzig, Hundegaſſe 111. (901 


afem 


Börfen-Bepefhen der Danziger Zeitung, 
Bremen, 8. Dez. (Schluß bericht.) Petroleum 


beſſer. Standard white loco 12,25, Per Jan. 12,50, 
Pr Febr. 12,70, Ar März 12,76. 


885 5 
1887 109 ½, Griebahn 9%, 
ewyork Centralbahn 106%. — 


Newyork, 8. Dezör. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 PD. 81% C., Goldagio 2%, 5 Bonds 
N —, 50. 5% fund irte 107, % Bonds 
Central⸗Paciſie 107½, 


10. Dezember 187 


RT NEE l 


preis 209 &, loce 185—230 K u. Qnal., gelb ruſſiſcher 
und galiziſcher 185—204 K ab Bahn bez., gelb ſchleſ. 
und märkiſcder 203 —214 K. ab, Bahn bez., er Dezbr. 
208 — 209%, & bez., Ye 5 
7 April-Mai 206½ 207% & bez., er Mai⸗Juni 


Angekommen: Familiens Haab, Boy, Marſtal; 

Wü Lierau, London; Bogenſe, Jenſen, Bogenſe; 

illkommen, Pahlow, Kopenhagen; ſämmtlich mit 

Ballaſt. — Berthold, Voß, Antwerpen, Petroleum. 
10. Dezember. Wind SO. 


Waarenbericht. 


vantfurt a. M. 8. Dezbr. Effecten Societät. Baumwolle in Newport 11%, do. in New⸗Orleans — K bezahlt. — Nichts in Sicht. 
i ß A| Tionn gan Bel ıyeonn 
Liverpool, 8. Dezbr. [Baumwolle] (Schluß ⸗ 46 8. Wale (old mixed) 88 G5 Huter (als veffniag Boden ber, kalünbiſc 141—147 K. ab Bahn 15 Kahn m SH ͤ ͤꝓkZAGũIu 
bericht), Umſaß 10000 Ballen, davon für Specnlation | Muschvades) 7% Kaffee (Rio) 18%, Schmelz bez., fein nen ruſſiſcher — A. ab Kad bezahlt Meteorologiſche Vepeſche vom 8. Dezember 
and Erport 1000 Ballen. Stetig. Middi. Upland (Marke Wilco) 9, Spez (bort clem) 7½ C. u Dezember 138% bez., Pr Dez Januar h HR 
6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 7%, elreidefracht 6. 1381 bez, Ne Sanszehr. — bez., April⸗Mat Uhr Morgens, " 
mibdl, Mobile 6% d. — — nen 141½ bez. „er Mai⸗Juni 140 —141M bez. — Nüdbl Aberdeen 7561 Se e t en Senne 
247 Miele be d 10730 Jeanne e De Srodurtenmärkte, e ER Le | ai 
ß 30, R ar N y 9 3 Fr 2 2 
73.30 eſterreich Goldrente 63,00. Ungariſche Gold⸗ Königsberg, den 8. Dezbr. [Spiritus. Deabr. 1 beiabit se Beger ene 179 Stockholm. 757,4 SW mäßig wolkig 4,5 
rente — Franzoſen 553,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ (v. Portatius n. Grothe.) Spiritus ift auf flauere vr Jangar⸗ Februar 7% A, x April⸗Mai 1878 Haparands . . | 781,4 leicht h. bed. 0,4 
Actien 162,75, Lombardiſche Prioritäten 234,00 Türken Berliner Berichte gewichen, zumal Zufuhren den Bedarf 72,2 K. bezahlt, r Mai⸗Juni — A bez. etersburg. . 767,3 SSd leicht wolkenl 3,9 
de 1865 10,17%, Türken de 1869 49,00, Türkenlooſe überflügelten. Locowaare bedang 494, bis abwärts 49 Spiritns u 10 60, E mit Faß, gekündigt 60 000 Liter Moskan . . 775,8 S ſtill bed. 11,9 
31,50, Grebit mobiler an a En 11 do.] A. 72. 1 000 Fe ohne Faß, Termine waren ohne Kündigangspreis 499 „ ezember 48.850 4. u ee 16305 W 1 vo 278 
inter. 12½, Suezcanal⸗Actien 735, Banque ottomane Geſchäft. ber- 5 i d , e bed. 5 
a See dee 461. rt Inc eig, en Seite, & Babe Zeigen Pr Dezbr. — S. e m erl. Kite. 50 Je dach olg 70 
Eaypter 161, Wechſel auf London 25,17. — Bewegt, er Frühjahr 207,50 K, der Mai⸗Funi 209,00 4 — ai 1878 593-6525 bey, Pe Mal⸗ Jani 52,7 Sylt 758,3 NW fill Regen 2.8 
Sala unentſchieden. Roggen Pe Dezbr.⸗Jauuar — A, Ye Frühjahr 4 bez., Ye Juni- Juli 58,7 A bez., loco ahne Hamburg 759,9 SO leicht bed. 3,5 
Paris, 8. Dezember. Producten markt. Weizen 139,00 K, Der Mai⸗FJuni 138,00 . — Hafer Ser Faß 50 Bas Netreleum 9er. 108 Kile mit Faß winemünde. 762,2 SO ill Duaſt 2.5 
behpt. dir Dezember 32,50, ec Jannar⸗Jebruar 32,50. Dezbr. — K. — Nübzl 100 Kilogr. Yar Dezbr. gek. 400 Gtr Kündigungspreis a ren 20 „Neufahrwaſſer 763,2 S ill bed. 1,7 
zur März⸗April 32,25, Kr März⸗Juni 32,25. Mehi 73,50 &, Pr April⸗Mai 73,00 K — Spiritus Loco | 71 Dezbr. 26,3 A bezahlt, e Dezember ⸗Jaunar Memel 762,7 SSO 88 Nebel 2,0 
ruhig, er Dezember 68,75, Ye Jaunar⸗Februar 48,00 A, r Dezember 48,20 A, e Desk, 263 K bez deb 26,5 K 5 ari s.. 767,0 NW'ſ ſchwach wolkig 6,0 
89,00, Ne März⸗April 69,25, 7 Mürz⸗Junt 69,25. Jaunar — 4, April „Mai 51.20 K. — Februer-Mät, de Me Mir 1678 Sreſeld :. . 60 N. fark Regen 88 
Rüböl ruhig, „er Dezbr. 98,25. er Januar 99,75, Betvolenm d Dezember 12,85 A 26,7 K bez. — Oelſaaten r 1000 Kilo, Winter⸗NRaps Karlsruhe 758,0 SW'ſſchwach Regen 5,0 
Fr Jannar⸗April 99,25, Mai⸗Auguſt 97,75. —| Werlin, 8. Dezbr. [Originalbericht von G. Faltin. 310330 . Winter⸗Rübfen 310—825 . — Weizen Wiesbaden. . 757,7 W̃ ſchwach Regen 5,0 
Spiritus matt, er Dezember 57,75, e Mai⸗ Die beſſer lautenden engliſchen Berichte blieben nicht hl tei. Sack 100 Kilo Ince 77 1— Caſſel 757,9 N ſtill Regen 3,0 
Auguſt 61.25. 3 ohne Einfluß auf den Verlauf unſeres heutigen No. 0 39.23 * 922 9 270 2577 4 München 757, — till Regen 2,0 
Petersburg, 8. Dezember. Der ruſſiſche] Marktes, der für alle Artikel in feſter Aae ver. Roggeameßkt incl. Sack der 100 file get — Wr, Leipzig 760,2 ON ſchwach wolkig 0,8 
gegenſeitige Boden⸗Crebitverein theilt mit, daß er am kehrte. In Weizen war das dringende Angebot der Kündigungsp. — 4, loco Ne, 0 220% K., Verlin 761,2 S ei Feb. 2,5 
10. und 11. Dezember in Rußland bei den üblichen letzten Tage heute verſchwunden und eine beſſere Kauf⸗ No. O und 1 194, —18 K, Pe Dabr 19,30 4 bez Wien 761, — ſtill h. bed. 2,5 
Subferiptionäftellen 10 Millionen Rubel feiner Pfand⸗ luft bei Platzſpeculanten, die ix zu decken ſchienen, er Dezbr. . Jannar 19,30 A bez., 5 Fannar⸗ Breslau 762.5 SO ſchwachſbed. 1 
brife XIII. Serie mit Metallcoupon vom 3. Jannar bemerkbar, demzufolge vordere Termine unter lang. Februar 19,60 M bez., Ye Februar⸗Mürz 19,80 A Während in ganz Nordweſteuropa der Luftdruck 
1878 à 109 Rubel 50 Kop. 7e Stück excel. Zinsver⸗ ſamer Aufbeſſerung bis zu 2 M, wenn auch ſchwach Kr April⸗Mai zugenommen hat, ift er in Süddentſchland geſunken 


gütung auf legt. Letztere beträgt bis 5. Dezember belebt, umgingen. 


3. Rubel 34 Kopeken Ye Stück, wo Abnahme erfolgen 


Auf Frühjahr übertrug ſich dieſe 
Feſtigkeit und ſchließt der Termin, 


bez. r März⸗April 19,85 K. bes., 
19,90 K. bez. 


und hat ſich daſelbſt unter ſtarkem Regenfall eine 


ohne belebt zu ſein, 1 Depreffion ausgebildet. Faſt überall find die 


kann, jedoch ſpäteſtens bis 31. Dezember erfolgen muß, in feſter Haltung. Loco ruhig. — Roggen loco unver⸗ Schiffs- ige. inde nur ſchwach, in Weſteuropa ans weſtlicher und 

zuzüglich 2¼ Kop. für jeden Tag. 0 ändert, Termine feſt, aber nicht verändert. — Rübbl Neufahrwaſ fer, 8. Dezbr. Wind: SW nördlicher, in Oſtdeutſchland aus Tübörtlicher Richtung. 
Antwerpen, 8. Dezbr. Getreidemarkt. konnte ſich bei geringem Handel ſchwach behaupten. — Bejegelt: Häfring (S.). Orbom, Norköping, Das Wetter ift dabei in der Gegend des Kanals und 
Schlußbericht) Weizen ruhig. Roggen behauptet. Spiritus war heute weniger ſtark loco zugeführt und Getreide. — D. H. Bells, Pfaff, Newport, Holz. — im mittleren Skandinavien ziemlich heiter, ſonſt 
Hafer matt. Gerſte ruhig. — Petroleummarkt. dafür bei Spritfabriken beſſere Kaufluſt zu bemerken. Lucia, Gräſe, Oftende, Holz. — Delight, Sim, Inverneß, größtentheils trübe und neblig oder regneriſch, im 
Die Stimmung war recht feſt und alle Termine Getreide. ganzen Nordſeebecken iſt die Temperatur geſunken und 


„Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bez. 
32¼ Br., r Dezbr. 32 bez, 32½ Br., Pr Jannar 
Be Br., Jr Febr. 82%, Br., Pe März 31½ Br. — 
Beſſor. 

N 


Vefanntmachung. 


Für die Danziger Kreis⸗Chauſſeen von. 
Ohra nach Gardſchau ſollen pro 1878 . 
1. die Lieferung von 960 ihm. Steinen u. 
708 kbm. Kies 
2. die Walzarbeiten pro 1878 
in öftentlicher Submiſſion vergeben werden 
und ſteht hierzu auf 
Mittwoch, den 19. Deebr. er. 
und zwar: 
fr die be e um 10 Uhr 
Vormittags, 5 
ür die Walzarbeiten um 10% Uhr 
Vormittags, 
im Bau⸗Bürean hier Sandgrube 24, 
Parterre, Termin an 5 8 
Die Offerten müſſen die offerirten 
Quanta, wie auch die Einheitspreis ſätze 
owohl in Zahlen wie in Buchſtaben angeben; 
exten Do 1195 Vorſchrift nicht ent⸗ 
rechen, find ungiltig. 
u Die Bedingungen find im Bau⸗Buxeau 
in den Dienſtſtunden von 8—1 Uhr Vor⸗ 
mittags und 3—5 Uhr Nachmittags, ſowie 
bei den Chauſſee⸗Aufſehern Bröske zu 
Tiefenſee und Nickel zu Gr. Trampken 
einzuſehen. 
8 ig, den 1. December 1877. 
R 0 Nath. (978 


N 


Soeben ſind bei mir die 


Belauntmachung i neueſten 
Für die Danziger Kreis⸗Chauſſeen Fich⸗ 1 27 10 2 
feen een lem enn Werirbilder 
766 „ „Kies f eingetroffen, 


2, die Walzarbeiten pro 1878 u | 
in öffentlicher ben vergeben werden bro Dutzend 90 8 
und ehe hierzu auf f 

Mittwoch, den 19. Deebr. er. 
und zwar: 


100 Stück 2 K. 


J. H. Jacobsohn, 


Danzi 


1 
6 


e 3 
ür die Materialienlieferung um 11 Uhr 2 0 ’ 
N Yapirr-engtos-Handiung, 
NG 1 um 11½ Uhr 121. Seil, Geiſtgaſſe 121, 
ormitta g 


+ 6 

im i n hier Sandgrube 24, 
rre, Termin an. 

Vo die Offerten müſſen die offerirten Quanta, 
wie auch die Einheitspreisſätze ſowohl in 
Zahlen wie in Buchſtaben angeben; Offer⸗ 
ten, welche, dieſer Vorſchrift nicht genügen, 

d ungiltig. r 
55 Die Bedingungen find im Bau⸗Bureau 
in ben Dienſiſtunden von 8— 1 Uhr Vor⸗ 
mittags und 3 — 5 Uhr Nachmittags, ſowie 
bei den Chauſſee⸗Aufſehern Renter in Prauſt 
und Puch in Gr. Zünder einzuſehen. 

Danzig, den 1. Nai 1877. 

Ath. 


17177... 
Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Handels⸗ und 


Pianinos 
ben Ratenzahlung 


direct ans der Fabrik Th, Weidons- 
laufer, Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
Kostenfreie Probesendung. Preiscourant 
sofort gratis. Bei Baarzahlung besondere 
Vortheile. 

Jede Buch- und Musikalien- 
niandlung ertheilt nähere Auskunft und 
Hmmt Aufträge entgegen, 


Ti! 


Oampasse, 


enoſſenſchafts ⸗Regiſter unſeres Bezirks 2 

werben Im Snufe des e un Compassh Zuser, 
i ung in er Ze 

ag 10 in den deutſchen Reichs⸗ und Sextanten, 
Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger bekannt Oktanten, 
an af Währung des Handels⸗ und Fernröhre, 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters ſich beziehenden Rachtgiäser, 
Geſchäfte werden für das Geſchäftsjahr von 82 1 
dem Kreisrichter Hahn unter Mitwirkung aromester 


werden nach Vorſchrift der Deutſchen See⸗ 
warte angefertigt und alte Snftrumente re: 
parirt und ajuſtirt. 


Victor Lietzau, 


Fabrikant meteorologiſcher u. nanti⸗ 
ſcher n. optiſcher Juſtrumente. 


des Kreisgericht⸗Secretairs Tetzlaff bear⸗ 


beitet werden. 
Flatow, den 3. December 1877. 


55 i8⸗Gerichi. 
König! e a (954 


Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene, 


Für meinen Umterricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreißen nach der 
anerkannt beiten (Oarstalrs'ſchen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. 
8683) Bilheim Fritsch. 


arle fette Hammel 


ſtehen in Barken bei Schöneck zum Verkauf. 


erzielten eine kleine Aufbeſſerung. — 
aber wenig gehandelt. — Roggenmehl behauptet. — 
Weizen 7% 1000 Kilo, gektünd. 21000 Ctr., Künbigangss 


Pfefferkuchen, Marzipan, Baum-Conſitüren, Fondants- 
Chocoladen und Frucht-Desserts 


Ju i N * 


| Grop 


Danzig, Brodbänken⸗ uud Pfaffen ⸗ & 


Petroleum feſt, 9. Dezember. Wind WNW. 5 in Weſtrußland nehmen die allerdings noch leichten 
Geſegelt: Stolp (SD.), Marx, Stettin, Güter. Frböſt i 
2 Dentſche Geemarte 


. röſte zu. 
Ida (S d.), Domke, London, Getreide und Bi 


eee eee 


5 9 
7 
Deck-Anzeige. 
Es decken von Mitte December 1877 
bis Ende Juni 1878 in Gerdin per 
Dirſchau: 5 
1. Johanniter, Dbr. H. v. Pardo 
a. d. Jaccarina & 40 dl. 
2. Saladin, R. H. v. Vorwärts a. d. 
Schuringa à 20 ell. 
Das Dedgeld iſt nachdem die Stute 


abgeſchlagen zu entrichten. 
Gerdin im December 1877. 


799) Heine. 


Er 


I El 


Wit 


Zahnschmerzen 1 


jeder Art werden, ſelbſt wenn die & 
Zähne hohl und angeſtockt find, au⸗ 8 
enblicklich und ſchmerzlos durch Dr. 
alhis berühmtes a 


Odieot 


ahrumunimafer) heftig; e Safe 5 
Bu beziehen durch 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Pa) 


e Delyemälde-Anction 
Lauggaſſe No. 71, parterre. 


Donnerſtag, den 13., und nöthigenfalls Freitag, den 14. December a, e. werde i 
im Auftrage eines auswärtigen Hauſes: 1 N 


eine große Sammlung Oelgemülde, in 
prachtvollen Goldrahmen, bekannter 
deutſcher, franzöſiſcher, ruſſiſcher und 
italieniſcher Meiſter, 


an den Meiſtbietenden öffentlich gegen haare Zahlung verſteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator, 
Bureau: Hundegaſſe No. III. (951 


2877 mit Elaftique, in allen Lederarten, einfach und doppelſohlig, vor⸗ 
Damenstiefel züglich ſtark und gut eingerichtet, und von. elegantefter 
Jadon, die ſo lauge 8—15 &. getoftet verkaufe von jetzt ab & Baar 6—10 K. 
Herrenstiefe! mit Schäften u. laſtique, in Rinde, Roß⸗ und Kalbleder, mitiguten 
En A5 N 105 Garantie größter Haltbarkeit, 
— „jetzt für 8, 9 un b 
Kinderstiefel in großartigſter uswahl zu jedem Preiſe. 
Ballschuhe und Stlefel für Damen und Herren ſpottbillig. 
Reparaturen jeder Art ſchnell und billig. 
Alte Goldkäferſchnhe werden für 50 
daran gratis. 


Krankes Haar 
wird durch den regelmäßigen Gebrauch unſeres 
An- Wassers 
in einen kräftigen Haarwuchs verändert und 
können wir bdaffelbe auf das Beſte empfehlen. 
Den Verkauf für Danzig haben wir dem 
Hrn. Franz Jautzen übergeben. (H 53845) 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik, 
Kluge & Co, Ma deburg. 
Hoflieferanten Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta und Sr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗ 
eimar. (6867 


— v. Staate conc. zur 

Klinik gründl. Heilg hart 
u näckigſter Haut⸗, 

Grauens, Unterleibskr., Schwäche, Nerven⸗ 

zerrüttung. Rheumatismus. Dirigent: Dr. 

Begonfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 

briefl. ohne Berufsſtörung. Prospeete gratis. 


Kleine Schildkröten, 


ſehr lebeusfähig, 


eimpfichtt für Aqnarienbeſttzer 
Aquarien Handlung 
August Hoffmann. 


Guls⸗Pachtung! 


Ein ſchön ausgebautes Gut ca. 500 
Morgen, % Weizenboden, % Ml. von einer 
et Kreisſtadt gelegen, wegen des guten 

ieſenverhältniſſes zur größeren Milcherei 
ſehr geeignet, iſt zu verpachten. Bewerber 
mit 6000 % Kapital erfahren Näheres in 
der Exp. d. Ztg. unter 753. 


4 fette Schweine 
verkauft. R. Ziehm, Liebenau b. Pelplin. 
Fünf fette Schweine 


wie neu aufbroncirt, kleinere Reparaturen 


Josef Paradies, 


1024) 1. Damm 1. früher Sohelbner, 1. Damm 1. 


Neuheit für den Weihnachtstisch! 
Fein parfümirte Wandalmanadıs 


in künſtleriſch ausgeführten; Farbendruck, gleich paſſend als hochele antes, dau⸗ 
erndes Riechkiſſen, wie als practiſcher Wandkalender, pro Stück 55 .] Ein: 
fache pro Stück nur 50 3! 
Parfümerie-Fabrik von Kunath & Klotzsch in Leipzig. 
Zu beziegen durch die Buchhandlungen, auch direct erfolgt bei Einſendung des 
Betrages die Zuſendung franco. (503 


Zu Banzwecken Ein Grundftiid, %, Meile von 


5 Marienwerder mit 285 pr. Mr. 
offerirt doppelt T-Eijen pr. Mr 


9192 Land, darunter einige Morgen 
Salomon Baden. Goldſchmiedegaſſe 5 Wieſen, ſoll mit Een und Ken 


dem Inveutarium krankheitshalber ſchleunigſt 


vermittelt und beſork verkauft werden. Adr. in der Exp. d. Ztg. ſtehen zum Verkauf bei i 
5 Aecarbe nn dai Dis: unter 781 einzureichen. — Richard Dlaassen, 
= crefion der Hücherreviſor Paul In der Famiſſe eined Seal Aullehrers | 837) Steegueriverder, 
Heinreth, Berlin S Louiſen⸗U. 16. 5 finden 1 — 2 Knaben zu ee 115 


Elegante Fuchsſtute, 7 Jahre, billig 


T 8 
2 Zreppen. _ zu beit, Ketterhagergaſſe 6, 1 Tr. 


Penſton. Adr. unter 919 in der Expedition 


55 d. Zeitung erbeten 


x Ermittelun 3 und Verhaftung 1 


Ba —— a Spa a ae 


geblich ſchä N 9 
Welcher en Geſchäſtsreifenden P. Kluge 


ütow, den 8. December 1877. 
Al. Stanisontualtiiaft 


Evangeliſche Kirchenverfaſſung. 
— —— — — 
In R. v. Decker's Verlag Marquardt u. 
Schenck in Berlin, ©. Nlederwallſtr 22, 


bindetücher empfiehlt in gr 
Langgaſſe 67. F. W. 


ſind erſchienen und in unterzeichneter Buch: a 3 
handlung vorräthig: = 5 7 = 
ie Geſetze und Jnſtruk⸗ ws 


tionen über die evangeliſche 
Kirchen Verfaſſung 
in den 


acht älteren Provinzen der Monarchie. 

I. Abtheilung. Mit Anmerkungen zur 
Nachweiſung der gegenſeitigen Beziehungen 
ae 1876 Taschen Quellen mit 

achregiſter. q Taſchenformat. Karton: 
nirt. Preis 1,75 . e 

II. Abtheilung. Enthaltend die Kirchen⸗ 
gemeinde⸗ und Synodalordnungen für 
Schleswig⸗Holſtein und den Amtsbe⸗ 
zirk Wiesbaden, ſowie amtliche Ergän⸗ 
zungen und Erläuterungen zu den Kirchen 
verfaſſungs⸗Geſetzen. Nach amtlichen Quellen 
mit 3 Sachregiſtern. 1877. Taſchenformat. 
Kartonnirt, Preis 1,50 „l. 


50 
L. Sauniers Buchhdl. 
Scheinert in Danzig. 
eee 


\ erlaube ieh mir mein reichhaltiges Lager von > 
Classikern, in allen Ausgaben, Gedichisamm- 5 
„ lungen, Anthologien, Prachtwerken, % 

e Kupferstichen, Photographien nach den 

originalen berühmter Meister, Worlagen für 
Holz- und Blumenmalerei, Aquarellen, 
( sowie meinen Vorrath von Jugendschriften 
aller Art, Wärchenbüohern, Gesellschafts- 
, spielen eto., 

zu Einkäufen auf dag Angelegentlichste zu empfeh- 
len und werden Auswahlsendungen jederzeit 42 
bereitwilligst ausgeführt. NN 


Th. Anhuth, 


N Buch- u. Kunsthandlung, 
0 Langenmarkt No. 10. 


eee Die Bernſteinlack⸗Fabrik 
Pfannenschraidt A Krüger, Kill 
An zig, 


| ) mpfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leindt \ 
EN Ah (hell und danken) Specialität: 


Fuß bodenlacke, krocken in 6 Stunden. 


Aufträge von netto 3 Kilo an 1 prompt gegen 
ausg 


= 
a Aechte Bartzwiebel 
9.aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 


1032) 


Toussaint. 
SL 


1 47 
Langenscheidt's 
engl. od. franz. Unterrichtsbriefe er⸗ 
möglichen Jedem die Selbfterle unng 
beid Sprachen (a. in Sprechen!) auf d. 
verhältnißm billigſten, beg zemſten und 
ſicherſten Wege. Probebriefe & 4, 
„A. zu bez. v. jed. Buchh. od. von der 
Langenscheidt'ſchen Verlagsbuchh. 
in Berlin, S W., Möckernſtraße 133. 
— 


5 


d Waagen, 
mit Präciſionseichung v. 5 Gr. bis 10 K. 


von 2 K. bis 30 K., geeicht. 
Oberschaalige 
Tafelwaagen 
von 3 K. bis 30 K., geeicht. 
Decimalwaagen, 
geeicht. 
aagem 
für den chemiſchen Gebrauch. 
Getreidewaagen. 
ewichte, 
geeichte und präciſirte, einzeln und in 
ganzen Sätzen, empfiehlt für Apotheken, 
Droguen⸗, Colonial⸗ und Fleiſchwaaren⸗ 
Handlungen u. ſ. w. 


Victor Lietzau 


kräftigen Bark. Preis per Flacon Rr 3, die laut Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung dabei zu verwendende Bretonfeife pr. Stück N. 1. 
General⸗Depot bei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
Depot in Danzig bei Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, und 
bei Richard Lenz, Parfümerie⸗ u. Droguenhandl. Brobbänkeng. 43 


ER 


in Danzig, i [aus. 
Fabrik für 1 und 155 | de e 
mauns⸗Waagen a enbu 
Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42. 9. Wollweber 9888 9. 995 21. Febr. 1877. 


es 


Einen Bolten Walnüsse ß 


hat billig abzugeben 


E. F. Sontow ski, Saiter , 


. 


Zur Herſtellung bon 


Engliſche Regen⸗Schirme für 
Damen, Regenröcke beſter Qualität, Reiſe⸗ 
decken, Plaids, Herren⸗Unterkleider, Ueber⸗ 
ößt. Auswahl billigſt 
W. Putikammenr. 
e eee; e 


gute Bedienung, 


Angeſi 


9 


© Größtes Lager, 


55 Regenſchirme 

3 [von 2,25 Al. in allen Stoffen, mit verſilber⸗ 
5 ter Glocke ꝛc. 
5 Pelz⸗ Garnituren, 
Muffen und Stolas, 


3 a Garnitur 3 und A Mark. 


Unter-Garderoben, 


Jacken, Camiſols, Hoſen, Strümpfe, Socken 
zu allen Preiſen von 35 J an empfiehlt 


Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe No. 5. 
e eee ee 8 
ats der vi 1 
vortrefflichen Wirkungen des 
R. F. Daub itzeſchen Magen⸗ 


bitters, zubereitet vom Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Nenenburgerſir. 28, 
muß doch wohl jeder Vernünftige ein⸗ 
ſehen, daß dieſer Magenbitter kein 
der Geſundheit ſchädliches Ge⸗ Sr 
heimmittel iſt, ſondern ein, beſon⸗ 
ders bei Hämorrhoidal⸗Unter⸗ 
leibs⸗ u. Magenübeln bewähr⸗ 


tes Hausmittel, wie wir aus nad- 
6 ' ſtehendem Schreiken wiederum 
tandwaagen N Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und NE N. F. Daubityſche Magenbitter, 
ö den ich allen Hämorrhoidal⸗Lei⸗ 
denden nicht genug empfehlen 
kann, hat mir bei meinen Unter⸗ 
leibsleiden ausgezeichn. Dienſte 


geleiſtet; daber fühle ich mich veran⸗ 
laßt, dem Erfinder dieſes vorzüglichen Haus⸗ 
mittels, Herrn R. J 
meinen beſten Dank für den ſchönen Liqueur 
5 aue zuſprechen. 
Pyritz, den 15. März 1877. 

Fechmer, Rentier. 

re Heilwirkung des 
R. F. Daubitz'ſchen Magenbitters in 
vollem Maaße anerkennend, ſpreche 
ich dem Erfinder meinen beſten Dank 


. F. v. Levetzow, 
K. Kammerherr ꝛc. 

Der R. F. Daubitz'ſche Magenbitter 
ſt nur allein ächt zu haben bei: Herren 
Alb. Neumann Richard Lemz und 


J. 
Die unbeſtreitba 


deren und 


Daubitz in Berlin, 


Beſten Werder Veühonig, f 


in 1 Ctr.⸗Gebinden und ausgewogen, ein 
pfiehllt... E. Fı Sontowski. _ 


Reinſchmeckende weiße 
und gelbe Farine n an 


Huus- & Holel-Telegraphen, 


ſowie aller damit verwandten Einrichtungen empfiehlt ſich unter Zuſicherung der 
ſolideſten Bedingungen 


| 537 


en 


und Preiſes. \ 
 Bümker-Kokoschken bei Danzig. 


fferten mit Angabe des 16855 
5 


Ein , g. erhaltenes tafelförmiges Klavier 
9 zum 


Gertzen in Trutenau. 


G. Grotthaus, 


Hundegaſſe No. 97. 


ür unbedingte und dauernde Brauchbarkeit meiner nach den neueſten Fort⸗ 
a schritten der Theorie und Praxis verbeſſerten und vereinfachten Ein⸗ 
richtungen übernehme ich jede Garantie. 1608 


m n-hegen- Mi 


habe ic zu ſehr billigen Preiſen zum Ausbers | 
Julius Mühlendorff 


kauf geſtellt. 
in Graudenz, Marienwerderſtraße 53. S. 


Dur Bearbeitung von Lehns⸗ Ar Sämmitliche Weine, Rum, 

Eichen Mittelſchwellen, eee Taken nun Coauae, Meras, Punſchee l 
2,5 Meter, 262 Mm., 157 Mm., wickelten Erbſchaftsſachen letzt will ger ſenzen, deutſche, franzöſiſche 
lieferbar Ende December cr. Januar und Beſtimmungen ze. empfehle ich mein Liqueure, sowie wirlich echten 10 17 


ebruar f., zu kaufen geſucht. „Bur Dirschau, indem ich bemerke „ed 5 
5 Offerten unter No. 983 befördert die a u nich ait dieſen Rechts materien häuſer Korn empfiehlt zu billigen Preiſen 


beſte Eleme Rofinen, 3 . 


empfehle den Herren Bäckermeiſtern ange⸗ 
legentlichſt 


E. F. Sontowski, sauer 5. 


delle Getreidepteßheft 
verſende täglich friſch a 65 J pro Pfund 
Wegner & Co,, Thorn. 


tein Haus, . 
Alte Straße 14, in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande, mit Ladenlokal, in der frequenteſten“ 
Geſchäftsgegend, und einen daran gren⸗ 
doch nach der Kirchenstraße belegenen drei⸗⸗ 


öckigen Sb eicher, N 


bin ich Willens unter günſtigen Bedingungen | 
zu verkaufen. Reflectanten wollen ſich 
melden bei (998 


961) 


Agenten u. Proviſions⸗ 


werdeu für 


Weine geſucht. 
vr geſuch 


Einen Lehrling fürs Mauu⸗ ; 
faktur⸗Waarengeſchäft ſuchen 8 
J. Friedlaender & Sohn, 


Fi 

Ein Landwirth, 0 
10 Jahre beim Fach, gute Zeugniſſe undi 
Empfehlungen, beider Landessprachen mächtig, 
noch in Stellung, ſucht zum 1. K 
ſpäter dauernde Stellung. Briefe bitte poſt⸗ 
lagernd Leſſen R. 2 zu ſenden. 


den Verkauf mngariſcher 
Gef. Offerten unter C. T. 

an Haaſenſtein & Vogler 
Dresden. (752 
| Ein becheiratheter Gärtner 
28 J. alt, Pommer, ge 
Stellung, welcher gute Zeugniſſe über feine 
Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, ſucht vom 
1. April k. J. dauernde Stellung. 

Adrefſe: Gärtner ©, Jakoby, 

Karolinenthal b. Lauenburg i / P. 


gegenwärtig noch in 


Januar oder 


ee 
I ö 


Audion 


mit Brennholz und 


Bau-Materialien 
auf dem Heiligen Geiſt⸗ 


Hospital, Tobiasgaſſe. 


Mittwoch, den 12. Deebr. er., 


von 10 Uhr ab, 


werbe ich gute Stuben⸗, Stall⸗, Verſchlag⸗ 
u. Hausthüren, Fenſter, Treppen, Dielen, 
Schalbretter, Bohlen, Sparren, Balken, 
Latten ꝛc., und 


oa. 50. Klafter 


1037) 


trockenes zwei⸗ u. dreifüß ges Ballenholz 
gegen 
ein lade. 


Baäarzahlung verſteigern, wozu 


A. Oollet, 


Ausctionator. 


— 


der 


Dämmtliche Sorten Brennholz ſowohl in 
Kloben als gekleint, in Klaftern und 
Metern, frei Haus, vorzügliche engl. Stein⸗ 
kohlen laft- und tonnenweiſe, ſowie beſten 
trockenen Stichtorf empfehlen zum billig⸗ 
ſten Preiſe und werden Beſtellungen erbeten: 
bei Herren Oertell und Hundins Lang⸗ 
gaſſe 72 an der Kaſſe, Herrn L. Mohr 
Bleitgaſſe 34, Korb Nachflgar. Gr. Woll⸗ 
webergaſſe 8, ſowie auf den Lagerräumen 
Unterzeichneten, Matkenbuden 29., 
Kaſernengaſſe Nr. 1 und Oſtbahnhof an der 
Oasanſtalt. 9484 


K. Harsderff & F. Tornau, 


hin niedliches, zahmes Kronenäffchen 


verkauft für 45 . incl polirtem Käfig 


965) 


Di 


. Sturtz, 
Rundewieſe, Weſtpreußen. 


e eingerichtete Milcherei zu Paſiwa 
von 160 Kühen, iſt von Neujahr ab 


Lehrerſtelle! 


An ber mit einem Alumnat verbundenen 


söheren Bürgerſchule, dem von Conradiſchen 
ul und Erziehungs⸗Inſtitut zu Jenkau 
dei Danzig iſt zu Oſtern 1878 die Stelle 
des dritten wiſſenſchaftlichen Lehrers mit 
facultas docendi in Latein, Deutſch, Fran⸗ 
zöſiſch oder Mathematik zu beſetzen. 


Das Gehalt beträgt 1680 „R. jährlich 


neben freier Wohnung und freier Station. 
Bewerber werden erſucht, Zeugniſſe und 
Lebenslauf uns einzureichen. 


Danzig, den 22. November 1877. 


Direktorium der von Conra⸗ 


diſchen Stiftung. 


Geſucht wird zu Neufahr eine 


Kindergürtnerin. 


Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


unter No. 964. 


Ein verh. Oberinfpecter, 
welcher aufs Gewiſſenhafteſte beſtens 
empfohlen werden kann, ſucht vom 1. Juli 
ab, oder auch früher eine Stelle. Anfragen 
nimmt die Expedition unter der No. 974 
entgegen. 

ine anſtändige junge Dame, die mehrere 

Jahre in einem Porzellan⸗ u. Glasw.⸗ 
Geſchäft geweſen wünſcht in einem ähnlichen 
Geſchäft St. 


Zeugniß ſteht zur Seite. 


Adr. unter 982 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Penſion. 


Schülerinnen jeden Alters finden gute 


und 


Penſion, Beaufſichtigung der Schularbeiten 
franz. und engl. Converſation. Gütige 
Auskunft ertheilt Herr Prediger Vertling. 


Sn feine Neſſanrünt In einer arüße: d. Big. anz beſonders vertraut gemacht habe. 
Ein feines Reſtaurant in einer größe⸗ e } 


P 
! 5 Auch bin ich bereit, mich ſolchen Arbeiten 5 0 Riese ., e 
ren Stadt Weſtpreußens it ſofort ou 125 Stelle zu unterziehen. Wein: u. Liqueur⸗Handl., Hundeg. 116. 
zu verpachten oder auch mit dem Grund⸗ 77 Tee 


ſtück zu verkaufen. 


dieſer Ztg. erbeten. 


433 l. M 132, 2 Tr wird nicht b cht, nur gute Behandlung 
Die Stelle eines Inſper⸗ n Brieflicher Unterricht pd ee nn ſtehen zur 


Seite. Gefällige Offerten bitte ich unter 


rantie für Erfolg; Correctur der Arbei⸗ zu ſenden. __ OT 7 6 ls 
40,500 Mark En uU one er) I. Boltsch & in pf aus a 1 aur en 1 ge 0 
1 € i a 2 M., . t von ſogl. od. z. 1. Januar e. kleine aushalt ſe ändig zu führen, 
im Ganzen auch getheilt auf L. ländl. Hypothek eee Frankfurt a./ M., „ empf. ſucht von ar 8 bbſtſt 
a i VLiebfrſtr. 10. Briefliche Vorbereitung zum eine Stelle als Stütze der Hausfrau. Off. vom 1. Januar oder ſpäter. 
5 7 v. 10. April 1878 ab zu begeben durch Yiebfeitr fliche Vorbereitung z | Te 280 en d i ern 


unter 874 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Maügelsdorff, Scharfenort p. Danzig. Einj. Freiw. Examen. (238 


&oelde!, Zoppot. 


nd. Beamten⸗ 
in den erſt. 20 ger Jabren, ſucht 
eine Stelle, als Stütze der 


Gef. Offerten 


i 


Ein unverheiratheter, . energiſcher & 
Ott R issner Ein peuſionirter Beamter, alleinſtehend, Wirihſchafts⸗Inſpector 5 
5 O nel 7 jſucht eine Stelle zur Beaufſichtigung wird für das Gut Zoppot zum 1. Januar En 
Adreſſen unter No. 860 in der Exped. Gerichts⸗Aſſeſſor a. D., und Hilfeleiſtung bei einer Landwirthſchaft, k. J. geſucht. Gehalt nach Vereinbarung, 

im Haufe des Herrn Iulius Neumann, oder als Portier in einer Fabrik, hoher Lohn perſönliche Vorſtellung. 


2 
f ine auſtä 
tors inWarmhoföiſt heſetzt. in Buffer und engliſher Sprache. Af el. 3, r. Starger e wilde f 


welche auch an dieſem 
zugereiſten bedürftigen Fremden eine Weih⸗ 
8 nachtsfreude bereiten möchte, bittet Freunde 
und Wohlthäter um Geldgaben, zu deren 
Empfangnahme jeder der Unterzeichneten gern 
bereit ſein wird. 4 

Der Vorſtand der Herberge zur Heimalh. 
Collin, Diviſionspfarrer. Eichholz, Kfm. 
Friedrich, Stellmacherm. Markull, Gym⸗ 
gaſiallehrer. Reinicke, Conſiſtorialrath. 
Ritſcher, Hauptmann. Schmidt, Sattlerm. 
Schmitt, Rentier. Stahl, Baumeiſter. 
Stumpf, Hof⸗Juwelier. Werner, Bäckerm. 


Ziemſſen, Muſikalienhändler. 4 


Die Herberge z. Heimath, 


Gr. Mühlengaſſe 7, 
Weihnachtsfeſte den 


Geſtohlen! 


Freitag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 


990) Poggenpfuhl 22. 


f Apollo⸗Saal 


Mittwoch, den 12. Decbr. er: 


virten Stühlen & f. 1,20, auch Schüler⸗ 5 
karten in den Buchhandlungen von M% 
FF. A. Weber und Doubberek. ö 


pernte 


thek 3 Damm 13. 


iſt eine ſilberne Ankeruhr geſtohlen, dieſelbe 
geht auf 15 Steinen, auch iſt das Zifferblatt 
an einer Ecke geſpalten und trägt die Num⸗ 
mer 120 oder 123. 


ER 
ker 


im Höte! du Nord. 


Vierter Abend. 


Die Wunder der 
unſichtbaren Welt. 


Anfang 7½ Uhr. Karten zu reſer⸗ ; 


C. A. Schröder, 


te werden verliehen in 
ri Dentler'ſchen Leihbiblio⸗ 
3 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck uud Derlag den A. W. Kafem aun 
in 


Danzig. 


